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Nr Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
* 4 282. A Hannugge wirb die reichhaltig illuſtrierte 
ak Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 

91 Funn ins Haus und durch die Poſt Zl. se ya 
72.— nzel⸗ 


n den 


Ausland: monatlich Zl. 6.—, 998 [ 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. 


Modrow, Plac Wolnosci 


0 in den Nachbarſtädten gu Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 
8; ODzorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; 


Ex Johann Mühl, Szadkowſka 21; Zgierz: Eduard Stranz, ynek Kilinſkiego 13; 


Eine neue Großtat des 
roten Wien. 


Di 
nröhte kommunale Exportförderungsaktion 
r Welt: Arbeit für 15000 Arbeiter! 


In der Wiener „Arbeiterzeitung“ leſen wir: 
adden langen ſchwierigen Verhandlungen iſt es der 
et en oktatilchen Gemeindeverwaltung gelungen, wies 
Win der Verſprechungen, die die Partei der Wiener 
{og Front: gegeben hat, zu erfüllen. Es iſt der Ver: 
inde erſchrieben worden, mittels deſſen es die Ge⸗ 
1 Gaiiſche Selbjtverwaltung. Anm. d. Red) der 
Soriet nduſtrie ermöglichen wird, ihre Ausfuhr nach 
tet und Mland bedeutend zu ſteigern. Tausende Arbei⸗ 
Waren ngeitellte ſollen fortan bei der Erzeugung von 


Gemein ie die Wiener Induſtrie dank der Hilfe der 
zteinde in Gio ? - 
ſchäft fe den! wjetrußland wird abſetzen können, be 


Lahe, ſanntlich iſt die Sſowjetregierung nicht in der 
bezahl Faren, die fie aus dem Ausland bezieht, bar 
Air drei J. ſie bleibt das Geld für dieſe Waren ein 
aber ni Jahre ſchuldig. Die öſterreichiſche Induſtrie 
degierun cht in der Lage, aus eigenen Mitteln der Sſowjet⸗ 
die Slow in langfriſtige Kredite zu gewähren. Bleibt 
das enegtetung einem öſterreichiſchen Induſtriellen 
chuldig, jo muß er es ſich von einer öfter 
3 5 ank ausborgen und es ihr ſehr hoch ver⸗ 
inſen, die dg der Belaſtung mit den überaus hohen 
dußland die ie Banken für ſolche Kredite an Sſowjet⸗ 
ſtele bi b haben, war die öſterreichiſche Indu⸗ 
Alowetregf ei der Bewerbung um Beſtellungen der 
debeltand erung nicht konkurrenzfähig. Um dieſen 
n Copy, zu befeitigen, der öſterreichſſchen Induſttie 
gu SF Sſowjetrußland zu ermöglichen, haben 
ik emokraten verlangt, daß der Staat eine 
A eine ſogenannte Ausfallshaftung, für die 
19 0 die öſterteichiſche Induftrielle der Sſowſet⸗ 
Ius, das leich hren, übernehme. In Deutſchland hat 
n Oeſter i ch bekanntlich mit ſehr großem Erfolg getan. 
vergeben e ch haben wir es von der Bundesregiernng 
hat die g verlangt. Nach langem Zaudern und Zögern 
ein Geſez undes regierung zwar vor einigen Monaten 
ble unsere Wache von dem ſie vorgab, es könne und 
85 dieſenausfuhr, in die Sſowjetrepublik för⸗ 
völli a Geſetz iſt, wie wir es vorausgeſagt 
fü Gemeind wirkungslos geblieben. So hat ſich denn 
U die Wieper waltung ſchlleßlich entſchloſſen, ſelbſt 
Muduftein er Industrie zu tun, was vom Staate für 
Durchfül ganz Oeſterreichs nicht zu erlangen war. 
Naatsſgöff e des Planes hat der Stadtrat (Ma⸗ 
n einer f e Red.) Breitner lange Verhand⸗ 
underſeits 057 mit der ruſſiſchen Handelsvertretung, 
Suden Hl den Wiener Banken geführt. Im Juli 
chober Wet Verhandlungen unterbrochen, da Herr 
Aar detenet Polizeipräſident. Anm. d. Red.) fo 
erhandlun⸗ ie ruſſiſchen Unterhändler, die zu dieſen 
aften 905 nach Wien gekommen waren, zuerſt 
lament b dann durch den Vizekanzler Hartleb im 
erung eſchimpfen zu laſſen; erſt nachdem ſich die 
webe konnten bi 815 Tat in Moskau entſchuldigt 
hr beendet Werden en fortgeſetzt und nun⸗ 


gehen 10 Verträge, die nunmehr geſchloſſen ſind, be⸗ 


Fichiſchen mur auf Zuſatzlieferungen der öſter⸗ 
deen Snbultie, an Siowjetrußland, das heißt: ler 


N über das bisherige A 
e syerige Ausmaß hinaus. Denn 
das fen 5 will natürlich den EEE nicht 
ondern ſie bisher ſelbſt getragen haben, abneh⸗ 
erige An nur durch Uebernahme eines über das 
albliche Ruflaß hinausgehenden Nifikos es ihnen et» 
80 bisher ußland größere Warenkredite zu gewähren 
% zlieferu enn nun ein Anternehmer eine ſolche 
eferung ung an die Sſowjetrepublik, das heißt alſo: 


nimmt. g über das bisherige Ausmaß hi ü 
» | hinaus, über⸗ 
lie fh, übernimmt die Gemeinde die Ausfalls haftung 


nternend Prozent des Preiſes det Waren 

I e der Sſowjetregierung liefert und diese ihm 
fußt: Sollte demüßige Dauer ſchuldig bleibt. Das 
chäft eine 5 Unternehmer einmal bei dieſem Ge⸗ 
" Berluſt erleiden, weil die Sſowjetregierung 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 
Tel. 36:90. Boltihedtonto 63.508 


Geſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schelftleiters täglich von 1.30 bis 2.30, 
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Zyrardow: Otto Schmidt, 
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Eimzelnummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeter _ 
zeile 12 Groſchen, im Text die feng che Milli⸗ 5. Jahrg. 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text die 
Druckzeile 50 Scl da falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


r das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


W. Rösner, Parzeczewſta 16; Bialyſtok: B. Schwalbe, Stoleczna 43; Konſtantzunom 
Pabianice: 1 Walta, Sienkiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 


Zdunſka⸗Wola 


iellego 20. 


Die Verwendung der Anleihe. 


Der Anleihevertrag unterzeichnet. — Der Zlotykurs auf 8,91 pro Dollar feſtgeſetzt. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) f 


Geſtern abend wurden die amerikaniſchen 


Anleihedelegierten Monnet und Fiſher vom 
Miniſterpräſidenten Marſchall Pilſudſki empfan⸗ 
gen, worauf die feierliche Unterzeichnung des 
Anleihevertrages zu den von uns bereits ge⸗ 
nannten Bedingungen erfolgte. 

Sofort nach der Unterzeichung des Anleihe. 
vertrages wurden zwei Dekrete des Staats⸗ 
präſidenten im „Dziennik ÜAſtaw“ veröffentlicht. 
Das erſte Dekret ſetzt den Stabiliſierungskurs 
des Zloty feſt, und zwar in der Weile, daß aus 
einem Kilogramm Gold 5924 31. und 44 Gros 
ſchen hergeſtellt werden, was eine Stabilifierung 
des Zlotihkurſes auf 8,91 pro Dollar bedeutet; 
der gegenwärtige Stand des Zlotykurſes wird 
ſomit beibehalten werden. Das Dekret beſagt 
weiter, daß ſich die polnische Regierung vers 
pflichtet, gemeinſam mit dem Staatsſchatz alle 
im Umlauf befindlichen Geldſcheine, die keine 
Gold⸗ oder Valutadeckung haben aus dem Ver⸗ 
kehr zu ziehen, daß heißt alſo die ſogenannten 
„Bilety zdawkowe* und die ſtaatlichen 5⸗Zloty⸗ 
ſcheine. Mit dem Moment an, wo dieſe Scheine 
eingezogen ſein werden, verbleiben in Polen 
nur ganz mit Gold oder Fremdvaluta gedeckte 
Banknoten als geſetzliches Zahlungsmittel, was 
die Feſtigkeit des Zlotykurſes gerantiert. 


Ein zweites außerordentlich umfangreiches 
Dekret enthält die Legaliſierung des Anleihes 
abkommens ſowie die Vorſchriften über die Kom⸗ 
petenzen des ſpeziellen amerikaniſchen Beirates 
im Aufſichtsrat der Bank Boljki, der für drei 
Jahre ernannt wird. Zu dieſem Beirat iſt der 


amerikaniſche Bizefinanzminifter Charles Dawen 
auserſehen, der das freie Recht hat, über die 
Anleiheſummen zu verfügen ſowie eine Kon⸗ 
trolle über die Verwendung dieſer Gelder 
ſowie die Ausführung der Anleihevorſchriften 
zu führen. 

Die Anleihe wird zu folgenden Zwecken 
verwendet werden: 75 Millionen Zloty zur Ers 
höhung des Anlagekapitals der Bank Polfſti; 
140 Millionen Zloty zur Uebernahme durch die 
Bank Boljki einer Hälfte der im Umlauf beſind⸗ 
lichen ungedeckten Geldſcheine; 90 Millionen 
Zloty zum Umtauſch der zweiten Hälfte dieſer 
Geldſcheine in Silbermünzen; 25 Millionen ZI. 
zur Tilgung fließender Staatsſchulden; 75 
Millionen Zloty zur Bildung einer feiten Finanz⸗ 
reſerve und die reſtlichen 135 Millionen Zloty 
werden für Kredite für die Staatsunternehmen 
und die Landwirtſchaſt verwendet werden. 

Weiter enthält das Dekret die Beftimmung, 
daß das ganze Geld in der Bank Polſti nieder⸗ 
gelegt wird, während die Bank Polſki für die 
oben angeführten Zwecke Gelder in polniſcher 
Valuta auszahlen wird. Durch die Anleihe 
wird der Geldmangel im Lande unzweifelhaft 
in großem Maße behoben und die Kredittätig⸗ 
keit erleichtert werden. 

* 


Abſchiedsviſite Monnets und Fiſhers 
bei Bartel. 

Warſchau, 13. Oktober (Pat). Heute in den 

Abendſtunden ſtatteten die Anleihedelegierten Monnet 


und Fiſher dem Vizeminiſterpräſidenten Bartel eine 
Abſchieds viſite. 0 
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ihre Schulden nicht bezahlt, dann müßte ihm die Ge⸗ 
meinde ſiebzig Prozent dieſes Schadens erſetzen. Die 
Form, in der dieſes Geſchäft abgewickelt wird, wird fol⸗ 
gende ſein: Der öſterreichiſche Unternehmer zieht Wechſel 
auf die ruſſiſche Handelsvertretung, der er Waren liefert. 
Die Gemeinde giriert ſiebzig Prozent der Wechſel und 
übernimmt dadurch die Bürgſchaft. Wie wirkt nun dieſe 
Ausfallshaftung? Da die Wechſel von der Gemeinde 
giriert, alſo zu ſiebzig Prozent völlig ſicher ſein wer⸗ 
den, werden die Banken dieſe Wechſel zu einem für 
öſterreichiſche Verhältniſſe niedrigen Zinsfuß eskontieren. 
Das heißt: Dank der Bürgſchaft der Gemeinde wird 
der Unternehmer das Geld, das er braucht, um der 
Sſowjetregierung Warenkredite gewähren zu können, zu 
weſentlich niedrigerem Zinsfuß bekommen als bisher. 
Binnen wenigen Wochen werden Vertreter der 
ruſſiſchen Handelsvertretung nach Wien kommen, um 
hier Beſtellungen zu vergeben. Die öſterreichiſchen 
Unternehmer werden dieſe Beſtellungen bekommen kön⸗ 
nen, ohne Geld für ihre Werbung, für Reklame, Reiſen, 
Proviſionen oder dergleichen aufwenden zu müſſen. Sie 
werden bei der Gewährung des Wahrenkredits an Ruß⸗ 
land ein ſehr geringes Riſiko eingehen müſſen, da ja 
fiebzig Prozent des Riſikos die Gemeinde auf ſich nimmt. 
Und ſie werden ſchließlich, dank der Ausfallshaftung der 
Gemeinde, den Bankkredit zur Durchführung dieſer Ge⸗ 
ſchäfte zu beſonders niedrigem Zinsfuß bekommen. Bei 
jo günſtiger Lage müſſen doch wohl die öſterreichiſchen 
Unternehmer in der Lage ſein, ihren Export nach Ruß⸗ 
land weſentlich zu ſteigern. 8 
Die Gemeinde will die Ausfallshaftung bis zum 
Betrag von 100 Millionen Schilling gewähren. Doch 
ſoll dies in zwei Naten geſchehen. Vorläufig ſoll bis 


zum 30. Juni 1928 die Ausfallshaftung bis zum Betrag 
von 60 Millionen Schilling gewährt werden. 

Die Gemeinde geht über das reichsdeutſche Vorbild 
noch hinaus. In Deutſchland haben Reich und Länder 


die Bürgſchaft nur für 60 Prozent der an Rußland 


gewährten Warenkredite übernommen, die Gemeinde 
Wien übernimmt ſie für 70 Prozent. In Deutſchland 
iſt die Ausfallhaftung bis zum Betrag von 300 Millionen 
Mark übernommen worden; 60 Millionen Schilling 
bedeuten für die Wiener Induſtrie natürlich weit mehr 
als 300 Millionen für die Induſtrie des ganzen Deut⸗ 
ſchen Reiches. Nirgends genießt eine Induſtrie ſo weit⸗ 
gehende Exportbegünſtigungen, wie ſie die Gemeinde 
Wien der Wiener Induſtrie für dieſen Teil ihres Ex⸗ 
port ſicherts. 

Die Gemeinde unternimmt dieſe Aktion, um die 
Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen. Wieviel 
Arbeiter und Angeſtellte bei der Erzeugung der Waren, 
deren Abſatz in Rußland durch die Gemeindegarantie 
ermöglicht werden wird, beſchäftigt ſein werden, läßt ſich 
im voraus nicht berechnen, weil dies ja davon abhängt, 
in welchem Verhältnis ſich die 100 Millionen⸗Schilling⸗ 
Garantie auf die verſchiedenen Induſtriezweige ver⸗ 
teilen wird. Eine vorſichtige Schätzung iſt aber auf 
folgende Weiſe möglich: Die 70 prozentige Garantie 
der Gemeinde ermöglicht die Uebernahme von Liefer⸗ 
ungen an Sſowjetrußland bis zum Betrag von 100 Mil⸗ 
lionen Schilling. Entfällt nur ein Viertel der Produk⸗ 
tionskoſten davon unmittelbar auf Arbeitslöhne, ſo 
wären das ſchon volle Jahreslöhne für ungefähr 9000 
bis 10 000 Arbeiter. Ueberdies werden aber auch bei 
der Erzeugung der Rohſtoffe, die zu dieſen Lieferungen 
erforderlich find, tauſende Arbeiter beſchäftigt ſein. Man 
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ſchätzt alſo ſehr vorſichtig, ſehr ängſtlich, wenn man 
annimmt, daß dieſe Gemeindegarantie, falls ſie von 
den Unternehmern voll ausgenützt wird, ungefähr 
15000 öſterreichiſchen Arbeiter und Angeſtellten Arbeit 
für ein volles Jahr ſchaffen wird. Allerdings wird ſich 
dieſe Wirkung nicht auf einmal einſtellen können, ſon⸗ 
dern nur allmählich, ſchrittweiſe in dem Maße, als die 
Beſtellungen für Rußland einlaufen und durchgeführt 
werden. Auch iſt zu berückſichtigen, daß keineswegs nur 
Wiener Arbeiter und Angeſtellte, ſondern auch Anbeiter 
und Angeſtellte in der Provinz den Nutzen aus dieſer 
Aktion ziehen werden. 


Ein Sachverſtändiger für Minderheiten⸗ 
fragen in Polen. 


Geſtern ift in Warſchau der Sachverſlänige für 
Minderhaitenfragen, Kerſhew, eingetroffen. Ker ſhew 
wird auch Lemberg und Krakau beſuchen. 


Die Beratungen des „Piaſt“. 


Annäherung zwiſchen Witos und Korſanti. — Keine 

i Sezeſſion. 

Im Seimgebäude finden feit vorgeſtern Bera- 
tungen des Hanptporftandes des „Piaft” ſtatt. Den 
Biealtungen wurde geoßes Intoreſſe entgegengebracht, 
und dies deswegen, weil ſeit einiger Seit immer 
wieder das Gerücht von einer unvermeidlichen Spal. 
fung auftaucht. Um erſten Tage borliefen die Be- 
ratungen ſehr ruh g. G.ſtien wurde es lebendiger, 
ale Mitos erklärte, daß or eine politifche Que ſprache 
mit den „Proteſtanten“, die vom Senator Bojlo an. 
geführt worden, nicht ſcheue. Senator Bojlo erklärte 
im Muftrage ſeiner Geuppe, daß die G.imfeaßtion 
des „Pioſt“ eine ore Stellung zur Regierung Pil- 
ſudſel einnehmen müſſe. Dioſe Stellungnabme müſſe 
zugunften der Regiekung ausfallen. Im Dorlauf der 
Mueſprache erb ärte ein Anhänger des Witos, daß 
die Stellungnahme der Partei vom Programm der 
RKeglerung abbänge. Man müßte daher eine Dolo 
gation zu Piljudifi Ich dan, damit dieſer fein Pro- 
gramm in Burzen Ume fon präsifiere. Abg. Dubiel 
entgegnete darauf, daß Maeſchall Piljudjti ſich ein 
Blaces Programm (21 D. Rad.) vorge zeichnet habe 
und daß er im Handeln gonſequent ſel. „Dor Mar- 
ſchall“, ſagto Abg. Dubiel, „ſieht borous, ſoine Go- 
danken wellen bereite in einem Saitabſchnitt, den 
wie vielleicht erſt in zwei Jahren erleben werden.“ 
(Piladiei wird fich ſicher üher dieſe jeine neuentdeckte 

‚genichaft rieſig freuen. . Rd. 

Die politiiche Aue ſprache ondefe damit, doß 
Senator Bojlo und Aabang erklärten, daß fie nicht 
daran danken, eine Spaltung herbeizuführen, doch 
müſſe mit der „doppelten Buchführung“, die darin 
beſtehe, daß der „Pieſt“ im Sejm bei den Abſtim. 
mungen fleamm zur R ıgierung ftabe, während or auf 
dem Lande die jhärffte Agitation gegen Piljudjßi 
betreibe, endgültig Schluß gemacht werden. 

Das Derbältais zur Che ſtl hen Demokratie 
wurde nicht berührt, doch gilt es als ziemlich ficher, 
doß as zwiſchon Witos und Korfaniy zu einer An- 
ränerung gebommen ſei. Für die Derſtändigung 
spricht die Tatſache, daß dae Parkeiorgan dee „ Pieſt“, 
dae Wochenblatt „Wola Ludu“, im Derlage des 
Kealauer „Glos Narodu” gedruckt wied, der der 
Chade cia gehöet, alſo Korfanty. 

Die Beratungen fanden geſtern ihren Abſchluß, 
ohne doß Ve ſchlöſſe bezüglich der Stellungnahme 
gegenüber der Regierung gefaßt wurden, welche 
Feage dom Hauptvorſtande der Partei zur Entichei- 
dung überlofien wurde Dem Dorfigenden der Par- 
lei, Abg. Wincen y Mitos, wurde einftimmig das 
Dorleauen ausgedrückt. 


Kommuniſtenangſt. 


In Breſt Litowſh find im Suſammenhang mit 


der Mufdeckung einer dommuniſtiſchen Oeganiſation 
Jo Poeſoneu verhaftet worden. 


Bogomolow verſichert Sſowjetrußlands 


friedliche Abſichten. 
Der Preſſeempfang in der Sſowietgeſandtſchaft. 


Der angekündigte Preſſeempfang fand geſtern in 


den Räumen der ſſowjettuſſiſchen Geſandtſchaft in Wars 
ſchau ftatt, zu dem Vertreter ſämtlicher Warſchauer pol 


niſchen Zeitungen wie auch die Korreſpondenten der 
Geſandter 
Bogomolow hielt eine Rede, die in einem überaus ftied⸗ 
Bogomolow veiſicherte, daß 
die R⸗gierung Sſowjetrußlands wie auch das ganze 
tuſſiſche Volk von auftichtigem Friedens willen beſeelt 


aus ländiſchen Zeitungen geladen waren. 


lichen Tone gehalten war. 


und gewillt ſei, mit Polen in guten nach barlichen Be⸗ 
ziehungen zu leben. 


Abſchluß des Nichtangriffpaktes die gutnachbarlichen Be» 
ziehungen geſeſtigt werden würden und der Handels⸗ 
vertrag bald darauf folgen werde, 
zur Belebung des gegenſeitigen Handels verkehrs beitra- 
en werde. 
eſt, daß alle zwiſchen Sſowjetrußland und Polen ent⸗ 


ſtandenen Konflikte (Wojkow, Kowerda, Trajkowicz) 


endgültig liquidiert ſeien. 


Weiter wies der Sſowjetgeſandte 
darauf hin, daß durch den in Kürze zu erwartenden 


welcher wiederum 


Zum Schluß ſtellte Bogomolow offiziell 


Das Schwindel⸗Plebiſzit in Litauen. 


Kowno, 13. Okt. Der Vorſtand der Sozial: 
demokratiſchen Partei Litauens fordert in einem Auftuf 
zur Stimmenthaltung beim Referendum über die Ver⸗ 
fafjungsänderung auf. Da der klerikale Block einen 
ähnlichen Auftuf erlaſſen bat, ſo werden vermutlich alle 
Oppoſitionsparteien das Referendum boykottieren. 

Die ſozialiſtiſchen Parteien von Lettland und 
Finnland — zwei Länder, mit denen Litauen außen⸗ 
politiſch gern zuſammenarbeiten will und in denen die 
Sozialiſten mitregieren — haben in Entſchließungen die 
Politik der litauiſchen Putſchregierung verurteilt. Auch 
die Weſtmächte dürften nach den Unterredungen des 
polniſchen Außenminiſters in Paris einen diplomatiſchen 
Schritt in Kowno unternehmen. England ſcheint aller⸗ 
dings auch in Warſchau beruhigend eingewirkt zu haben. 


Regelung der tſchechiſch⸗polniſchen 
Grenzfrage. 


Paris, 13. Obtober. Geſtern fand hlor die 
foſerliche Uiterzeichuung dor Dokumente über die 
Aueh der polniſch-iſchechiſchen Grenze ſtatt. Der 

nter zeichnung wohnten die Mitglieder der inter 
Alllerten Grensprüfunge hommiſſion bei. Die polniiche 
Delegation führte Prof Götel an, die tichachiiche Jag. 
Koubrle. Nah der Uareorzeichnung orblärten fich 
die beiden D. lsgalionen für aufgelöft. 


Auflöſung des preußiſchen Landtages? 


Berlin, 13. Okt. (Pat). In der kommuniſti⸗ 
ſchen Preſſe wird die Behauptung aufgeſtellt, daß der 
preußiihe Miniſterpräſident Braun den preußiſchen 
Landtag aufzulöſen und die Neuwahlen für Anfang 
Januar auszuſchreiben gedenke. 


Großer Erfolg der Preußenanleihe. 


Berlin, 13. Okt. (Pat). Wie das Wo ff⸗Blülro 
meldet, wurde die preußiſche 30 Millionenanleihe fofort 
nach ihrer Auslegung mit einem großen Ueberſchuß 
überzeichnet. 


Die Antwortnote Sſowjetrußlands 
an Frankreich überreicht. 


Moskau, 13. Okt. (Paß). Heute wurde, dem 
franzöſiſchen Geſandten die Antwort Sſowjetrußlands 
auf die Note der franzönihen Regierung in Sachen der 
Abberufung Nakowſkis überreicht. f 


Italieniſche Nadelſtiche. 


Genf, 13. Okt. Wie bereits gemeldet, hatte die 
italieniſche Regierung dem Mitglied der Teſſiner Kan⸗ 
tons regierung, Staatsrat Canevas cini, einem Sozialiſten, 
der ih an einem Aus flug weſtſchweizeriſcher Regie⸗ 
rungs vertreter nach Oberitalien beteiligen wollte, die 
Einreiſe verboten. Der ſchweizeriſche Geſandte in Rom 
erhielt den Auftrag, beim italieniſchen Außenminifterium 
Einipruh gegen dieſe Maßnahme zu erheben. Im 
Teſſiner Kankonparlament wurde eine Interpellation 
eingebracht, wobei der Interpellant darauf hinwies, daß 
mehrfach bekannten Persönlichkeiten, die im Kanton oder 
in der Eidgenoſſenſchaft wichtige Aemter bekleideten, die 
Einreiſe verweigert wurde, und zwar keineswegs nur 
Sozialiſten. Einem angeſehenen konſervativen Bürger 
von Lugano, der in einem Cafe den Faſchismus kriti⸗ 
ſtert halte, wurde das Betreten italieniſchen Bodens 
unterſagt. 


Auch die griechiſch⸗bulgariſche Grenze 
geſchloſſen. 

Athen, 13. Okt. (Pat). Zwei bulgariſche Ban⸗ 
den drangen in griechiſches Gebiet ein, wurden jedoch 
zurückgeworfen. An verſchiedenen anderen Stellen der 
great. e Grenze wurden weitere bulgarische 

anden bemerkt. Die griechiſchen Bebörden haben 
infolgedeſſen die Schließung der griechiſch bulgariſchen 
Grenze angeordnet. 


Das Flugzeug „American Girl“ trifft 
\ heute in Paris ein. 
Aber per Dampfer. 


Waſhington, 13 Oktober. Von dem Flug⸗ 
zeug der Miß Ruth Elder, die ſich auf dem ttans⸗ 
atlantiſchen Flug nach Paris befindet, hat man ſeit 
geſtern abend um 10 Uhr keine weiteren Mitteilungen. 
Die letzte Poſition der „American Girl“ wurde mit 
41 Grad nördlicher Breite und 65 Grad 4 Minuten 
weſtlicher Länge angegeben. Man beginnt ſich bereits 
über das Scheckſal der Fliegerin zu beſorgen, zumal fie 
einen Kurs eingeſchlagen hat, der auf der Noute der 
großen internationalen Schiffahrtslinie liegt und das 
Ausbleiben von Nachrichten doppelt rätſelhaft erſcheint. 

5 8 


London, 13. Oktober (AT ). Das von Fräu⸗ 
lein Elder geführte Flugzeug „American Gul“ iſt 
infolge Motordefekts auf dem Ozean in der Nähe eines 
vorüberfahtenden holländiſchen Dampfers hiedergegan: 
gen. Flugzeug und Flieger wurden vom Dampfer auf⸗ 
genommen und werden am Freitag in Paris eintreffen. 


a. 282 3 


Tagesnenigkeiten. 


Die Bilanz der Stadtratwahlen. 
Die Wahlen haben über 1 Million Zloti getoftek 


Ein hieſiges polniſches Blatt hat ſich die Mühe 
gemacht, zu errechnen, wieviel die Stadt Lodz für die Woh- 


len ausgegeben hat. Nach oberflächlicher Berechnung koſtek 


die Wahlpropaganda der einzelnen Parteien gegen 
800 tauſend Zloty, während der 
Wahlvorbereitung 200 taufend Zloty bezahlt hat, 15 
zwar gegen 80 tauſend für die verſchiedenen Dıudiaht 
und Vorbereitung der Wähletliften, 120 tauſend 10 
Diäten für die Mitglieder der einzelnen Wahltomniſe 
nen. Allein für die Mietung der Säle zu den Ua 
wahloerfammlungen wurden 180 tauſend Zloty ausge, 
geben. Die für Plakate und die verſchte denen Su 
ſchriften, deren Zahl gegen 5 Millionen Erüd betraf 
hat, ausgegebenen Summen reichen an 285 taujend n 
heran. Die mit den Nummern der Liften verleben 
Wohlzettel wurden in einer Auflage von 8 Million 
Stück hergeſtellt und koſteten 115 tauſend Zloty. 15 
das Auskleben der Plakate in der Stadt hat 5 sanft 
Zloty gekoſtet. 15 
Außerdem wurden für Zeitungsanzeigen gegen 
tauſend und Lichtreklame 2 tauſend Zloſy aus geg! 11 
Es wurden auch über 150 taufend Briefe per Post 105 
ſandt, die gegen 8 tauſend Zloty gekoſtet haben dür be 
Das genannte Blatt ſtellt hierbei feſt, doß gel 


diejenigen Parteien, die die meiſten Mandate eihiellen 


verhältnismäßig wenig für die Wahlen ausgege Mn 
haben. Die größten Summen für dieſen Zweck ha * 
die Grohmann ⸗Liſte, die N. P. R.⸗Linke und der „Bu 
ausgegeben. 


Am Montag offizielle Bekanntgabe 
des Wahlergebniſſes. 


Wir wir bereits berichteten werden die Abele 
des Hauptwahlkomitees, das mit der Nachp üfung am 


Stimmen beſchäftigt if, heute beendet Gleich 


N 1 
ſchließend wird der definitive Teilungsſaktot enen 


und die Mandate auf die einzelnen Liſten DE 
Diefe Arbeit ſoll am Sonnabend fertig geſtellt fei 
daß ſchon am Sonntag das offizielle Wahlergebnge ch 
kannt ſein wird. Am Montag wird dann vom 

komitee die offizielle Bekanntgabe erfolgen. (i) 


Ex 


Unterſtüßung der erwerbsloſen Angeli, 


ten. Am 24. Oktober werden den erwerbslo 1 
geſtellten, die Legitimationen von Nr. 1 bis 25 ob 
beſitzen, die Unterſtützungen ausgezahlt und am 2 aden 
tober den übrigen Angeſtellten. Reklamationen een 
am 26. und 27. d. M. in der Nawrotſtraße 3. fon 
gegengenommen. — Die Verwaltung des Arbeits anz, 
fonds hat dem Magiſtrat die Gebühren für die 625 


zahlung von Arbeitsloſenunterſtützungen uſw. von 5 ale 


auf 3,75 Prozent 


Der Magiſtrat 
4,15 Prozent verlangt. 


erhöht. 
(E) 


e“ 
Vor einem Streik der ſtädtiſchen Ang 


stellten. Geſtern fand im Magiſtrat eine Koffern g 
Vertretern der Angeſtelltenverbände ſtatt, in dei 
rektor der ſtädliſchen Verwaltung, Herr Zalew lionen 
Standpunkt des Magiitrats darlegte und Informahnge⸗ 
über die endgültigen Forderungen der ſtädtiſchen en, 
ſtellten einholte. Die Konferenz iſt ergebnislos ver 
ſo daß Anfang nächſter Woche eine Sitzung d irn, 1 
waltungen der Angeſtelltenverbände ſtattfinden w Sireit 
der ein endgültiger Beſchluß über einen etwaigen fallen 
ſämtlicher ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeitet 
wird. (E) 


land. Vor einigen Tagen weilten Vertreter ! 
Wirtſchaftsorganiſationen inoffiztell in Lodz, 
größeren Fabriken, vorwiegend mit Rammgarn|pini” sen 
wegen Ankaufs größerer Poſten Garne in Verhann nog 
traten. Die Unterhandlungen, die vom „Sowpe 
geführt wurden, verliefen indeſſen ergebnislos, n a 


ruſſiſchen Kaufleute langfriſtige Kredite, und zwo et f 


e 
9, 10 und 12 Monate verlangten, e 1 bee 


Polens Handel mit den einzelnen 0 a 


zent der Einfuhr entfällt. 
gangenen Jahre, in dem 
22 Prozent betrugen, iſt € 
zeichnen. Stark iſt gleichfalls der Anteil vr 1 u 
ſtaaten, mit ca. 28 Prozent gegen 23 Prozent en uf 
gangenen Jahre. Der Anteil der ſtandinaviſch gde 
baltiſchen Staaten in der Ausfuhr it fast un be acde 
geblieben und beträgt ca. 11 Prozent. Der in det 
mit England ift ſowohl in der Einfuhr als auch 
Ausfuhr zurückgegangen und beträgt ca. 12, gehe 
der Ausfuhr und ca. 9 Prozent der Einfugſ, Aus“ 
16 Prozent und 10 Prozent im Vorjahre. D anheſen 
fuhr nach Amerika beträgt, wie auch im verg pieſel 
Jahre, nur 8 Prozent, während die Zufuhr fallen 1 
Lande von 18 Prozent auf 12 Prozent gefa x 800 
Starken Anteil am polniſchen Handel hat % 90 
Rußland genommen, bei einer Einfuhrſteigeru 

0,9 auf 5 Prozent. 


Magiſtrat füt In | 


Allein 


ſein, 0 | 


Noch keine Kaufabſchlüſſe mit c- | 


on 1 
den, natürl 


Die Verſchuldung Polens. 


K ul Nach Erhalt der nauen Anleihe ſteigt die Dal: 
F 9 0 Staate ſchuld auf 474 586 109 Dollar, was 15.8 
N 85 ae peo Kopf der Bebölderung ausmacht. Im 
1 idleich zu anderen Staaten ift die Oerſchuldung 
* de ge (pro  pf der i wenn man auch 
ſteie l wie Anleihe in Belracht sieht, 50 mal kleiner 
dee d England, 28 mal kleiner als in Franbeeſch und 
Einige polniſche Blät- 
„Wie können weiter An- 
— Ein ſchwacher Teoſt. 


Jem Feiner ale in Stalien. 
3 e bisfe Statift p: 
lahen aufnehmen.“ 


Be) 


Brüskierung der Staatsbeamten. 


nat Hauptverwaltung des Verbandes der Staats: 

2 len bemüht ſich ſchon ſeit längerer Zeit um eine 
gen Tab beim Vizeminiſterpräſidenten Bartel. Vor eini⸗ 
gatio agen hat der Sekretär des Herrn Bartel die Dele⸗ 

2 n an den Finanzminiſter verwieſen. Doch auch 
0 U geruhte nicht, die Vertreter der Staatsbeamten 

u "" enplangen. 

. Zu bemerken iſt, daß die Bemühungen um eine 

u Aa, im Zuſammenhange mit dem Verſprechen des 


8 Heminijter 90 

egen 5 präſidenten Bartel vom 6. September ſtehen. 
2 Damal 15 5 erklärte Herr Bartel, daß er dafür Sorge tra 
per Poſt ve!“ e fie, daß den bisher nichtſtabiliſterten Beamten 
aben = Wie Blige: Ausgleichszuſchlag ausgezahlt werde. 
doß eiabe I Regie e Sorge ausſieht, erſieht man daraus, daß die 
ite ei * Suben es ablehnt, Vertreter des Verbandes der 

ausgegeb“ “ lsbeamten zu empfangen. 


die deuiſchen Stadträte in Rybnit 
1 nicht beitätigt. 
desen der Stadtratswahl in Rybnik waren von der 
Wonder chen Fraktion zwei Deutſche zu Schöffen gewählt 
be Am Montag erhielten beide Gewählte die 
bein cht, daß ihre Wahl von der Wojewodſchaft nicht 
In an 


Ätigt worden ſei. Von den polniſchen Schöffen 
alle beſtätigt worden. 
ton „ale Nichtbeſtätigung wird von der deutſchen Frak⸗ 
den. atürlich nicht ohne weiteres hingenommen wer⸗ 


an wird alle Schritte tun, um den Deutſchen 
W ihrem Rechte zu verhelfen. 


benland befreit ſich von den ruſſiſchen 
Monarchiſten. 


8 Riga, 13. Ohober. Haus ſuchungen bei hier 
Her nden kuſſſſchan Emigranten haben drei Emi⸗ 
. Di en dio ur weiſung eingebracht. Sie w eon 
n⸗ land 


5, rar „Vereins rulfiichee Jugend in Lett- 
dei öf, N unenminiſtoe bat dieſen Darein auf- 
an 5 ce cine politilch» Oeganifation von Monar- 

N ihr Baba Neldanowitſch wied 

Frauenarzt 


ma. Maczews Ki vont lebt 
Andrzeja 3 


Sprechſtunden von 5 bis 7.30 abends. 
Telephon 17,28. 148 


MOTTRE DER DIEB e een DER DIEB 


ROMAN VON SCHALOM ASCH 
36 


Dr, 


Ranarit blinzelte ihm z 


abe aue 0 Yartardı Du ſiebſt doch, wir follen die 
. * aber nichtl“ erwiderte Motte. 
e 
5 Fu ee gan ihm gut zuzureden. Er wollte einen 
ER freien in Da griff Divoirele Mottte unter den 
und ſagte wieder 1 0 die Backe, ſah ihm tief in die Augen 


ſchelmiſchem Lächeln: 

nicht gehen, aber mir wird er folgen! 

hte Sad euch bekommen? Ye mir aber kann er 

win 1 955 8 haben ... Das weiß e 

Is N e fie in einem ſolchen Ton und mit einem 
ma N daß dee glaubte, ſie würde ihn ſofort 
Und er konnte der Verſuchung nicht 


So euch will er 


. . 

25 wu Augen und ging mit ihr aus dem Zimmer. 
1 w ter ſich MD rte er. wie der Pan mit Mary eingeſchloſſen 
8 beben. ſich die note Angſt ſtieg in ihm anf, aber er fühlte 
Vergeſſen junge Frau. und das ließ ihn alles andere 
8 ch war Dwoirele jedoch mit dem 

IE. ganz ze teten, als 
5 Reiterer Blick 


lüſſe 
der Schlüſſel. 


zum Sen 
Ball 95 ſter 


n n 
palt, dne empor und fand wieder 


Zimmer ſehen konnte. Aber 


5 


die Awiderke ihr Lächeln, ſah dem Frauchen ebenſo tief | 


Lodzer Volkszeitung 


Dorelne +» Doerauſtaltungen. 


Deutſcher Theaterabend. Wie aus dem In⸗ 
feratenteil erſichtlich, findet am morgigen Sonnabend, 
den 15. Oktober, im Saale des Chr. Commisvereins 
in der Kosciuszko⸗ Allee 21 ein deutſcher Theaterabend 
ſtatt, der von der dramatiſchen Sektion des genannten 
Vereins veranſtaltet wird. Aufgeführt wird der humor⸗ 
volle Schwank: „Familie Hannemann“ in drei Aufzügen 
von Max Reimann und Otto Schwartz. Wir können 
allen den Beſuch zu dieſer Veranſtaltung beſtens emp⸗ 
fehlen. — Beginn 8 Uhr abends. Nach der Aufführung 
gemütliches Beiſammenſein. 

Unterrichtskurſe im Chr. Commis⸗ 
verein. Trotzdem der Unterricht in allen Fächern der 
Handels: ſowie Sprachkurſe ſchon begonnen hat, werden 
noch Anmeldungen für alle Fächer im Vereinsſekretariat, 
Kosciuszko⸗Allee 21, täglich in der Zeit von 11 bis 2 
und von 6 bis 8 Uhr abends entgegengenommen. 


N 


Anse Wen, M ce 


Die Stadtratwahlen in Tomaſchow. 
Die Liſte der Deutſchen Ne Arbeitspartei 
trügt die Nr. 

Die Vorbereitungen für #5 Wahlen, die von 
Sonntag in acht Tagen ſtanfinden werden, find in 
vollem Gange Die einzelnen Parteien arbeiten bereits 
fleißig mit Flugbläuern Die Kandidatenliſten find 
bereits eingeteicht. En Flugblatt der D. S. A. P. 
wur de unter der deuiſchen Bevölkerung der Stadt mit 
großem Beifall aufgenommen. Großes Igtereſſe hat 
die für nächſten Sonntag angeſetzte Vorwahlverſamm 
lung der D. S. A. P. hervorgerufen. in der Abg Zerbe 
und Stv. Auf ſpechen werden. Neben der Liſte der 
D. S. A. P. wur e eine Liſte „des Kirchenkollegiums“ 
eingereicht, für die ſich ſogar das Kirchenkollegium ſelbſt 
nicht erklärt hat An der Spitze dieſer Liſte ſteht der 
Octspaſtor May, der noch aus der Zeit des Kampfes 
gegen Burſche in ſchlechter Erinnerung ſteht, da er ſich 
damals gegen die Deutſch Evangeliſchen ſtellte. Es gilt 
in der Stadt als ſelbſtvecſtändlich, daß dieſe Liſte kein 
einziges Mandat erringen kann. Die Liſte der D. S. A. P. 
trägt folgende Namen: 1. Alfred MWerat, Buchhalter, 
2 Johann Gallert, Schulleiter, 3 Delar Rapke, 
Fabrikmeiſter, 4 Guſtav If, Tuchmacher, 5 Michael 
Terlecki, Bütoangeſtellten, 6 Rudolf Haman, Fabrik: 
meiſter, 7. Richard Ludwig, Weber, 8 Guido Wutte, 
Tuchmacher Altgeſelle, 9 Karl Jakiſch, Scherer, 10 Adolf 
Hunger, Fabrikuntermeiſſter, 11. Adolf Hunker, Weber, 
12 Leopold Wolf, Buchhalter, 13 Alfons Stark, 
Weber, 14. Paul Krenz, Weber, 15 Michael Sommer- 
feld, Weber. Die Bevollmächtigten der Liſte ſind Gen. 
Ludwig Richard und Pfitzner. 


c. Alexandrow. Eine vernünftige An 
ordnung des Magiſtrats Auf Anordnung 
des Magiſtrats erhöht die Firma J Goldberg in der 
Ogrodowaſtraße den Fabrikſchornſtein, welchen ſie nach 
feiner Umlegung duich den orkanartigen Sturm im Mai 
zu niedrig errichtet hatte. Da die Färberei obendrein 
in einer Geländeſenke liegt, hatte der anliegende Stadtteil 
unter den Rauchſchwaden ſtark zu leiden. Durch die 
in Angriff genommene Erhöhung wird dieſes Uebel 
teilweiſe gemildert. 


diesmal war dieſer Spalt mit dem Vorhang verdeckt. Mottke 


ſtieg wieder hinunter, ſuchte ſich ein paſſendes Stück Holz 
aus, ſteckte es in den Spalt hinein, ſchob den 1 bei⸗ 
10 und ſah was im Zimmer vorging .. Sein Blut 
kochte. 

Es war ihm zumute wie noch nie zuvor. Er drückte mit 
dem ganzen Körper gegen die Fenſterläden und hob ſie aus 
den Oeſen, aber ſo leiſe, daß man es im Zimmer nicht hörte. 
Dann riß er das Fenſter auf, was ſehr leicht ging, da die 
Verſchlüſſe verroſtet waren und gleich nachgaben, und war 
mit einem Satz in dem Stübchen. 

Mary, die halb ausgezogen war und mit aufgelöſtem 
Haar faſt liegend auf dem Bett ſaß, ſprang erſchrocken auf. 
Der Pan aber, der fait gar nichts anhatte, ſtand da und 
ichten ſich ſeiner behaarten Beine wegen vor Mottke zu 
ſchämen. Auf ſeinem Geſicht ſpielte ein gutmütiges Lächeln, 

das teils vom gehabten Genuß, teils von der ihn über⸗ 
mannenden Verlegenheit herrührte. Mottke empfand mit 
einemmal Mitleid mit ihm und blieb mitten im Zimmer 
ſtehen, ait und ohne zu wiſſen, was nunmehr zu tun 

war. der Pole ſuchte inzwiſchen nach ſeinen Bein⸗ 
kleidern N dem Jackett, um feine Blöße zu verdecken. 

Mary aber ſchlich zu Mottke heran. Er ſah ihre bräun⸗ 

liche nackte Haut an dem Arm, der aus der zerriſſenen 

ſeidenen Bluſe hervorſchaute. Da holte er aus und ſchlug 
ſie auf den Kopf. Das Mädchen ſchrie nicht auf und trat 
auch nicht zurück. Mottke fühlte nur, wie ſie ihm etwas be⸗ 
hutſam zuzuſtecken verſuchte, fühlte, daß es etwas Weiches 
war und bemerkte beim fahlen Licht der heruntergedrebten 
Petroleumlampe, daß dieſes Etwas aus Leder war. Er be⸗ 
griff, daß es ſich um eine Brieftaſche mit Geld handelte und 
verſteckte ſie inſtinktiv. 

„Verſteck' es Verſchwinde, ehe man dich erwiſcht . 
Der Pole wird Geſchrei machen!“ 

Mottke hörte ihr Flüſtern, erkannte aber noch immer 
nicht recht, was eigentlich auf dem Spiele ſtand. Er wußte 
nicht, was zu tun ſei. Der Pan mit feinen behaarten Beinen 
ſah ſehr kläglich aus und ſuchte in einem fort nach ſeinen 
Hoſen, ohne fie jedoch finden zu können. a 

„Bleib hier, bleib hier! Er wird gleich geben!“ ſagte 
Mary zu dem Mann und flüſterte gleichzeitig Mottke zu: 

„Lauf, Eur und verſteck es! Es ift ſein Geld. Er wird 
Lärm ſchlagen!“ 

Mottke gehorchte unwillkürlich und verließ das Zimmer 
auf demſelben Wege, auf dem er es betreten hatte: durch 
das Ffenſter. 

SEN ſich hörte er, wie das Mädchen die Läden Aus 
machte. 


Freitag, den 14. Oktober 192% 
Dr r ————— 


c. — Eigenmächtigkeit eines a 
beſitzers. Als die polniſche Volksſchule im neu⸗ 
errichteten Gebäude untergebracht wurde, beſchloß den 
Magiſtrat, einige frühere Klaſſenzimmer für andere 
Zwecke zu verwenden, während er die übrigen Lokale 
den Hausbeſitzern zur Verfügung ſtellte. So ſollten 
im Haufe des Sikora in der Bielanſkaſtraße Obdachloſe. 
für die der Magiſtrat Wohnung beiorgen muß, ein vor 
läufiges Heim finden. Sifora wollte dies verhindenn. 
Er erbrach die abgeſchloſſene Tür und warf die noch 
vorhandenen Schulmöbel hinaus, und trug eigene 
Sachen in das Zimmer, worauf er es wieder verſchloß. 
Vom Magiſtrat herbeigerufene Polizei verfiegelte das 
Zimmer. Aber Sikora wußte ſich zu helfen. Er durch 
brach eine Wand und ſchoffte ſich jo Eintritt in das 
Zimmer. Der Magiſtrat hat die Angelegenheit dem 
Staatsanwalt übergeben. 


Zgierz. Meiſterſchaftsſchießen des 
Turnvereins. Der Zyierzer Turnoerein veranſtal⸗ 
tete am vergangenen Sonntag, den 9. Oktober, auf dem. 
eigenen Sportplatz in der Weſolaſtraße das diesjährige 
Meiſterſchaftsſchießen, woran 43 Mitglieder des Vereins, 
darunter auch der vorjährige Metſter und Vizemeiſter, 
teilnahmen. Als Meiſter ging mit 88 Punkten (Zehner⸗ 
ſcheibe und 10 Schüſſe) Herr Arme Maxheimer, als 
Vizemeiſter det vorjährige Merfter, Herr Adolf Radke, 
mit 82 Punkten hervor. Der 1 Vorſtand, Herr Richard 
Doberſtein, beglückwünſchte die Meiſter und ermutigte 
die weniger Glüdiigen, den Mut nicht ſinken zu loſſen. 

— Jahresgeneralverſammlung. Der 
hieſige Männergeſangverein „Concordia“ veranſtaltet 
am kommenden Sonnabend, den 15 Oktober l. I, ſeine 
diesjährige ordentliche Generaloerfammlung. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. Neuwahlen der Verwal 
tung. (Abt) 


Kattowitz. Wieder eine geborſtene Säule. 
Der Abgeordnete des Schleſiſchen Sejm Ignac Gwozdz 
von der N. P. R. ſoll insbeſondere während feiner früheren 
Eigenſchaft als Mitglied des Nyhniker Kieisausſchuſſes 
einen ſchwunghaften Handel mit Konzeſſionen für Aus⸗ 
ſchank, Tabakwaren uſw. betrieben haben. Der Schle⸗ 
ſiſche Selm hob die Abgeordnetenimmunität auf und 
lieferte Gwozdz den Gerichte behörden aus. An Stelle 
des Angeklagten wurde ein ärztliches Atteſt vorgebracht, 8 
worin geſagt wurde, daß Gwozez ſtark nervös ſei und 
ihm ärztlich angetaten wurde, ſich vor jeder Aufregung 
fern zu halten. Das Gericht veltagte die Verhandlung, 
ſchloß ſich aber den Ausführungen des Staatsenwalts 
an, der das Fernbleiben des Angeklagten ſcharf geißelte 
und beſchloß die polizeilihe Vorführung des Gwozdzz 
zur nächſten Verhandlung. { 


Achtung, Pabianiee. 


Morgen, Sonnabend, d. 15. Oktober, abends 7 Uhr, findet 1 
im Saale des evangeliſchen Geſangvereins, Krutkaſtr., eine 


öffentliche Verſammlung 
der Deutſchen Abteilung beim Klaſſen verband flat. 
Sprechen wird der Delegierte J. M. Kociolek aus Lodz, 


Arbeiter und Arbeiterinnen, erſcheint in Maſſen! N 
Die eee e e Pr 


8 
Der Kampf um die Seiltänzerin. 


Er lief in den Stall und beſah dort beim Schein der 10 
Laterne die Brieftaſche, die Mary ihm zugeſteckt hatte. Er 
blickte hinein und erſtarrte vor Schreck: in der Taſche ſteckte 
ein ganzes Paket von Geldſcheinen. Er wußte nicht, men 
er damit anfangen ſollte. Aber dann beſann er ſich auf 
etwas, was Noſſen der Dieb einmal getan hatte. Raſch griff 
er, wie ſeinerzeit Noſſen, nach dem Kumt eines Pferdes, 
fand darin ein Loch, ſteckte die Brieftaſche tief in das Stroh 
des Kumts hinein und hängte das Geſchirr wieder an ſeinen 
früheren Platz. 

Als er damit fertig war, legte er ſich auf ſein Lager im 
Stall und begann nachzudenken. Er war wütend und 
empfand die größte Luſt, ſich ſelbſt zu verprügeln. Wer 
hatte ihn denn fo raſend gemacht? Er beſchuldigte alle, alle. 
am meiſten aber ſich ſelbſt. Und dann überkam ihn noch 
größere Gleichgültigkeit als zuvor, und jedes Intereſſe für 
das, was nunmehr kommen konnte und müßte, ſchwand ihm 
vollſtändig. Er war einfach zu allem bereit. * g ek 

Dann hatte er plötzlich einen ſonderbaren Einfall! Er 
wollte die Brieftaſche mit dem Geld herausnehmen, wieder 
durch das Fenſter in das „dunkle Stübchen“ hineinkriechen N 
und das Diebesgut Mary ins Geſicht werfen. Und dann ee 
dachte er darüber nach, ob es nicht beſſer wäre, das Geld k 
der ſchönen Dwoirele, der Wirtin, zu geben, und zwar fü, 
Nan es ſehen konnte. Aber bald darauf ſagte er ſich 


„Schade um das Geld. Mag es nur verſteckt bleiben.“ 

Und Mary, die Seiltänzerin, ging ihn ſchon gar nichts 
mehr an. Weder ſie, noch Kanarik. Er fühlte auf einmal, 
daß es ihm bei den Gauklern jetzt langweilig war, und er 
begann an Flucht zu denken. 

Aber ſein Blut kochte, und er war wütend auf ſich ſelbſt. 1 
Sollte er etwa hingehen, ſie verprügeln, ihr das Geſicht 
blutig ſchlagen und dann fortgehen? Es lohnte ſich nicht. 
Sie hatte für ihn jedes Intereſſe verloren. Aber Geld war 
immer etwas Wertvolles. „Es iſt gut, wenn man Geld hat!?! 
ſagte er ſich. „Mit Geld kann man reifen, bin man will, 
und kann auch kaufen, 5 man will.“ 0 äh 

Und das Geld, das in dem Kumt Ian, wurde ihm mit 
einemmal teuer. Er wollte es wieder hervorholen, es noch ; 
einmal anſehen und nachzählen. Aber er hatte a m 
könnte ihn dabei überraſchen. So bezwang er ſich d 
dann erwachte in ihm, ebenfalls ganz plötzlich, ein arte 
Gefühl für die Seiltänzerin. 

„Sie iſt immerhin gut! Sie hat es mir ja gegeben!“ 
[Fortſetzung folgt.) 


8 


Sodsos Doldszeltunn 


Die Hand als Spiegel. 


Schaffende Hünde. — Was fie uns erzühlen. — Der Hündedruck. 


Betrachtungen über die wechſelſeitigen Beziehungen 
zwiſchen Körper und Geiſt, körperlicher und geiſtiger Arbeit 
haben ſich in der Neuzeit zu einer Wiſſenſchaft herausge⸗ 
bildet, Dieſe läßt in der geiſt⸗ körperlichen Zuſammenarbeit 
die Hand als einen bedeutenden Faktor für die ſeeliſche 
Welt in Erſcheinung treten. Alles Reale iſt geiſtiger Art 
und daher auf Geiſtiges zurückzuführen. 

Wertet man im menſchlichen Leben die Form der Hand 
nicht Schon als Symbol für den inneren Menſchen? Sie 
klärt über die ſeeliſche Veranlagung auf. Schon der An⸗ 
blick der Hand löſt beim Beſchauer unwillkürlich Wohls 
gefallen oder Mißfallen aus. So gehört die ſchlanke, nervige 
Hand zumeiſt dem Idealen, dem geiſtig höher veranlagten 
Menſchen, die fleiſchige, maſſive, plumpe Hand dem Mas 
terialiiten, die feſte Hand dem Sportsmann, die weichliche, 
meibiihe Hand dem Schwächling, der den Sorgen und 
Stürmen des Lebens gern aus dem Wege gebt. Eine feine, 
bis in ihre Einzelheiten gleichmäßig geformte Hand zeugt 
von innerlichem Gleichmaß. Liegt in der knochigen und 
markigen Hand nicht der Ausdruck der Energie, der Kraft 
und Ausdauer? Sympathiſch berührt ſtets die gepflegte 
Hand, — das kann auch die „Arbeitshand“ fein. Hingegen 
verrät die übermäßig „künſtlich“ gepflegte Hand den weibi⸗ 
ſchen Mann und die gefallſüchtige Frau. Ein deutliches und 
faſt untrügliches Erkennungszeichen für 


die ſeeliſche Veranlagung des Menſchen liegt 
in ſeinem Händedruck. 


Fühlt man beim Händedruck nicht Vertrauen, Wärme, 
Liebe, aber nicht auch Herzloſigkeit und Gefühlskälte? 

Wohnt in dem Werkzeug nicht eine Seele, die anklingt 
bel jedem Handgriff? Niemals iſt der Menſch größer und 
freier, als wenn er, das Werkzeug in der Hand, ringt um 
die Wonnen des Lebens. Dem Ausdruckswert des von der 
Hand Geſchaffenen entſpricht der Ausdruckswert des Schaf⸗ 
Tenen ſelbſt. Unwillkürlich wird der Betrachter aufgefordert, 
vom „Gebild der Menſchenhand“ einen Rückblick in die 
ſeeliſche Verſaſſung des Bildners zu tun. Weſensausdruck 
iniegelt ſich im Sinnfälligen wieder, und man erblickt im 
Körperlichen die Zuſammengehörigkeit zum Seeliſchen. Fin⸗ 
den wir in den Schöpfungen Dürers nicht eine Unruhe, eine 
Glut von Linien, die jedes Ding und jede einzelne Form 
mit Ausdruck geſpannten Weſens überlädt? Dürers Ernſt 
und Lachen, ſein ſuchendes Grübeln tönt in ſeinen Werken 
wieder, ein Drang nach Darſtellung, nach Bewältigung der 
ganzen ſichtbaren Welt. Der Fülle feiner Werke entſpricht 
die Fülle ſeiner Gedanken, die ſich bis in die kleinſten 
Dinge ausſpinnen, und hier ſpricht er fein Eigenſtes aus. 
Dürers Kunſt iſt ganz Charakterausdruck, und er hat darin 
ſein eigentümlichſtes Ausdrucksmittel geſchaffen. So hat er 
ſich ſelbſt und ſeiner inneren Welt 


das Denkmal ſeiner Werke 
zurſckgelaſſen. 

Auf jedem Gebiet der bildenden Darſtellung iſt das 
Phyſiſche lediglich eine beſondere Art des Phyſiſchen. Die 
körperliche Welt iſt nur die Erſcheinung für die Innerlich⸗ 
leit des Bildners, die ſich in allem Geſchaffenen beffitiet. 
Erlebt man in der Schwingung der Kurve nicht etwas von 
der Kraft der Hand, die das Meſſer, den Stift, den Meiſſel 
des Künſtlers geführt hat? Seine innere Feſtigkeit zwingt 
zu einer feſten und ſicheren, klar erkennbaren Ausdrucks⸗ 
beſtimmtheit und Geſtultung. Sein Eigenes und Perſhn⸗ 
liches erhält ſich bis in die letzten Feinhetten hinein. So 
finden wir in dem Wohllaut des bildlich und finnbildlich 
Geformten mehr das geiſtige Erlebnis eines Kunſtlers dar⸗ 
geſtellt. Es werden Stimmungen ausgelböſt, die dem Inneren 
das ſeeliſche Gepräge geben. 

Des Tonkünſtlers Seele kommt im Werke, in dem vom 
Willen beherrſchten ſorm⸗ und ſtoffhaltigen Material zur 
Vollendung. Die Inniakeit der dem Inſtrument, ſei es 
Klavier, Geige, Harfe, „entlockten“ Töne, ſind zu deutlich 
ein Beweis für das auffaſſende Bewußtſein des Kunſtlers. 
Die Hand gehorcht da oft willenlos einer edlen und gemüt⸗ 
vollen Seele. Auch aus der Handſchrift eines jeden Men⸗ 
ſchen läßt ſich ſeine ſeeliſch⸗geiſtige Struktur ermitteln. 


Schriftbetrachtung und Schriftvergleichung er⸗ 
möglichen es, dem Weſen des Charakters näher 
au kommen 


und ſo ein Bild der betreffenden Perſönlichkeit zu gewinnen. 
Jedes Schriftbild beſitzt einen Eindruckswert, der mit ſeinem 
Ausdrucksgehalt in Wechſelwirkung ſteht. Je eindrucks⸗ 
voller die Schriftzeichen geſtaltet find, umſo eindringlicher 
wirken ſie auf den Beſchauer. Mit Erfolg läßt ſich aus der 
Handſchrift auf die Weſenheit ihres Urhebers ſchließen. 
Kommt es dem Schreiber bewußt darauf an, feinen, Ge⸗ 
danken Ausdruck zu verleihen, ſo ſchafft er unbewußt For⸗ 
men, die feinem Weſen gemäß find, Die individuellen 
Schriftformen haben ſich gleichſam in der Pſuche befeſtigt. 
Infolge widriger Schreibumſtände kann freilich die Schrift 
ein anderes Gepräge erhalten. Als Soldat im Schützen⸗ 
graben vor einem Sturmangriff oder während eines Trom⸗ 
melfeuers hat man weſentlich anders geſchrieben als in der 
Garniſon oder im Urlaub. Innere Erregung, drohende 
Gefahr brachten es fertig, die ſonſt ſo „ſchön.“ Sci bis 
zur Unkenntlichkeit zu entſtellen. Die Herrſchaft über die 
ſchreibende Hand ging infolge innerer Störung verloren. 
Man wird erleben, daß unmittelbar 


nach Erhalt einer Trauerbotſchaft die Hand den 
Dienſt verſagt. 


Wer ebenmüßig ſchreibt, deſſen Erregbarkeit iſt gering. 
Weſſen Schrift dagegen durch mangelndes Ebenmaß aus⸗ 
zeichnet, dem fehlt der nötige innere Gleichmut. Die Ein⸗ 
ſachhett einer klaren Schrift. iſt die Darbietung des 
Charakters in einem ihm gemäßen Gewande, wührend in 
den verſchnörkelten Schriftzügen mehr bedenkliche Aus⸗ 
wüchſe der perſönlichen Einſchätzung zu ſuchen find. Eo 
ſchwingen im Schriftbild die perſönlichen Züge des Men- 
ſchen, die zu enträtſeln wir dem Graphologen überlaffen. 

Auch auf dem Gebiet der Erziehung hat ſich die Hand 
für die ſeeliſche Welt als bedeutungsvoll erwieſen. Huſcht 
nicht helle Freude und ſeliges Vergnügen über das paus⸗ 
bäckige Geſicht des Knirpſes, der an langen Winterabenden 
malt und immer wieder malt? Heiter und glücklich macht 
ihn ſeine „Arbeit“. Er findet ſeinen Lebensinhalt in der 
ſpielenden, aber ernſt genommenen Beſchäftigung. Unge⸗ 
wollt wird im Puppenſpiel des Kindes eine Fülle von 
Trieben und Gefühlen geweckt. . 


Der Erzieher muß daher den Tätigkeitsbrang 
des Kindes als natürliche Erziehungsmacht 
anerkennen. 


Man hat deshalb ja auch die Handarbeit in den Mittel 
punkt des erſten kindlichen Unterrichts geſtellt. In der 
von Menſchenhand geleiſteten Arbeit erblickt man die Ver⸗ 
wirklichung einer etbiſchen Forderung. Sie bildet einen 
ſicheren Wegweiſer für die geiſtige Entwicklung des Kindes. 


Wenn es mit der Materie ringt, dann wird auch ſeine 
geiſtige Kraft geſammelt; ſeine geiſtige Selbſtändigkeit wird 
geweckt und gefördert. Paul Muer. 


Die Walfiſche ſollen erhalten bleiben! 


Ihre drohende Ausrottung. — Wie man Rieſentiere 
„markiert“. 


Nach einer zweijährigen Forſchungsreiſe in den antarktl⸗ 
ſchen Meeren iſt das Forſchungsſchiff „Discovery“ joeben 
im Hafen von Falmouth eingetroffen. Eine große Zahl 
eigenartiger Lebeweſen, die das Schiff mit nach Hauſe bringt, 
wurde aus einer Tiefe von 5000 Meter heraufgeholt. Der 
Hauptzweck der Expedition war, die Lebensgewohnheiten, 
die Futterverhältniſſe und die Paarungszeiten der Walfiſche 
zu ermitteln. Die „Discovery“, das berühmte alte Schiff, 
mit dem Kapitän Scott ſeine Südpolexpedition unternahm, 
iſt mit Laboratorien und allen Inſtrumenten ausgerüſtet, 
wie fie für Tieſſeeforſchungen erforderlich find. Dr. Stanley 
Kemp, der wiſſenſchaftliche Leiter der Expedition, ſprach ſich 
dem Mitarbeiter eines Londoner Blattes gegenüber auch 
über die vielerörterte Frage aus, ob 


den Walfiſchen die Polygamie üblich 


iſt, oder ob fie ſich mit einem Weibchen begnügen. Er glaubt, 
dieſe Frage im Sinne der Vielweiberei entſcheiden zu 
müſſen. 


Das berühmte Forſcher⸗Eisbrecherſchiff „Discovery“. 


„Walfiſche“, erklärte er, „ziehen zumeiſt in Herden, die 
nur aus Vertretern eines Geſchlechts beſtehen. Nach erfolg⸗ 
tem Paarungsakt verläßt das Männchen das weibliche Tier, 
um ſich ſeinen Geſchlechtsgenoſſen wieder zuzugeſellen, und 
es iſt nicht anzunehmen, daß das Männchen ſpäter das Weib⸗ 
chen wiedererkennt. Unſere beſondere Aufgabe war es, ge⸗ 
naue Feſtſtellungen über das Leben der Walfiſche zu machen, 

‚um ihre Ausrottung, wie fie im Norden bereits Tatſache 
geworden iſt, im Südpolarmeer aufzuhalten. Zu dieſem 
Zweck kam es uns vor allem darauf an, über die Ernäh⸗ 
rungsverhältniſſe der Tiere und über die Route ihrer Wan⸗ 
derungen Klarheit zu ſchaffen und feſtzuſtellen, 


wie weit dieſe fie von ihren Futterplätzen wegführt. 


Bei unſerer Arbeit verwandten wir kleine Harpunen, auf 
denen das Datum und der jeweilige Standplatz verzeichnet 
waren, und die auf die Walfiſche abgefeuert wurden. Da 
die Harpune nur in die Speckſchicht des Walſiſches eindringt, 
fo iſt dieſe Markierungsmethode für den Walfiſch ſchmerzlos 
und wird von ihm kaum bemerkt. Sollte aber der ſo ge⸗ 
zeichnete Walfiſch ſpäter gefangen werden, jo ermöglicht der 
Fang genaue Feſtſtellungen über die Art und Gewohnheit 
ſeiner Wanderungen. 

Wir haben in Süd⸗Georgien an einem „Sdrytkviken“ ge⸗ 
nannten Ort eine Beobachtungsſtation eingerichtet, wo Mit⸗ 
glieder der Expedition zur Zeit damit beſchäftigt find, unſer 
ſtatiſtiſches Material zu bearbeiten. Die „Discovery“ hatte 
zwar Kapftadt zu ihrem Hauptquartier erwählt; gleichwohl 
waren wir 


neun Monate lang von der Ziviliſation vollſtändig abges 
ichnitien, 


In einer winzigen Kabine, die in ein Laboratorium um⸗ 
gewandelt war, reihen ſich Flaſchen an Flaſchen, deren In⸗ 
halt das Tier⸗ und Pflanzenleben der Tiefſee in Geſtalt der 
mannigfaltigſten Formen ihrer Vertreter zeigt. Um uns 
über die Art der Ernährung der Walfiſche Aufklärung zu 
verſchaffen, haben wir alle möglichen Arten von Pflanzeu⸗ 
und Tierformen geſammelt, von denen eine große Zahl bis⸗ 
her überhaupt nicht wiſſenſchaftlich eingereiht worden iſt.“ 

Dr. Kemp zeigte dem Berichterſtatter dann eine große 
Zahl von Flaſchen mit konſervierten Kruſtacceen und an⸗ 
deren niederen Lebeweſen, die in allen Farben des Regen⸗ 
bogens ſchimmerten. Darunter waren einige merkwürdige 
Arten, die ihre Farbe blitzſchnell ändern, um ſich jeden 
Augenblick der Umgebung anzupaſſen. Verſchiedene dieſer 
Lebeweſen wurden in Röhren aus der Tiefe geficht, Röhren, 
die durch Drähte von einer Länge bis 5000 Meter geöffnet 
und geſchloſſen wurden. Die „Discovery“, das erſte Schiff 
das in England zum Zwecke der wiſſenſchaftlichen Polar⸗ 
forſchung umgebaut wurde, wird Anfang Oktober nach der 
Themſe gebracht und wahrſcheinlich in Kurzem wieder die 
Ausreiſe nach der Antarktis antreten. 


Jagdunfall des Generals v. Seeckt. General v. Seeckt, 
der zur Zeit in Goslar zu Beſuch weilt, hat ſich auf einem 
Jagdausflug eine enzerrung zugezogen, die es ihm 
unmöglich macht, an der Geburtstagsfeier 
denten in Berlin teilzunehmen. le e eee 


Als. 282 


„Das dünne Bürokleind “. 


Sie ſtehen vor dem Handelsgericht. In Kopenhagen. 

Sie: eine ſehr hübſche, ſehr raſſige Dame ſogar, no 
und ſchlank. Kontoriſtin. 

155 ein älterer, ergrauter, unterſetzter Mann, Direktot 
einer Kopenhagener Motorimportgeſellſchaft. saß, 
Sie fordert von der Geſellſchaft 382 Kronen Schadenerf 
weil fie von dem Direktor ſchwer beleidigt worden ſei. lud 
Fräulein Aſta Nielſen, (bitte nicht mit der großen 111 
diva zu verwechſeln) kam eines Tages, es war vielleicht er 
heißeſte Sommertag des Jahres, in einem dünnen Somme 
kleidchen ins Büro und „dachte ſo gar nichts für ſich nn" 
Dafür aber um jo mehr der Herr, Verzeihung, der ſit Be 
geſtrenge Herr Direktor! Er hatte tatſächlich eiwgs augen 

ſetzen an dem dünnen, hauchdünnen, aber ſehr kleidſam 
Sommerkleidchen der jungen Dame. N . 

Es war ihm zu dünn. 1 

„Bitte, meine Herren Richter, es war jo dünn — — 

„Ja, wie dünn war es denn?“ 7 re 

„—.— durchſichtig war es — — !“ 

Fräulein Aſta Nielſen wurde nämlich von dem 1 
Direktor aus dem Büro verwieſen, weil ſie ein una 
diges Kleid angehabt hätte. Dagegen verwahrt ſich 205 5 
lich die junge Dame, die nur ein einfaches dünnes Klei [ 
getragen habe, weil es erſtens zu heiß geweſen ſei, un 
ſie zweitens kein anderes dünnes Kleid gehabt habe, täu⸗ 
ſie verbitte ſich überhaupt, daß man ſagt, ſie wäre unanft 45 
dig gekleidet. Das ſei eine der ſchwerſten Beleidigung 
Sie verlange 382 Kronen Schadenerſatz. 8 

Es kommt zu keinem Vergleich. dünn 

Der Herr Dixektor beſteht darauf, daß das Kleid zu Büre 
geweſen ſei und vollkommen ungeeignet, auf einem 1 
mit jo viel Herren getragen zu werden — “jo bauchbün 
Und ſelbſt die Unterwäſche wäre fo... nein, das dürfe noch 
ſo weiter geduldet werrden. Wohin ſollen wir denn 1 
kommen, wenn die Damen halb angezogen, jawohl, ſo 
der Herr Direktor zu der Dame mit dem berühmten 


ins Büro kommen. Wie ſollen da die Herren arbeiten 


können!“ 
Das gab natürlich den Herren Handelsrichtern gewaltig 
zu denken. noch 


Sie betrachteten ſich daraufhin die junge Dane 
etwas genauer, ſtellten mit einem ſtillen Läechlu fe 1 
Fräulein Aſta Nielſen, nicht die vom Film, wohl ein 
dünnes Kleidchen anhabe, übrigens dasſelbe, das ch der, 
als zu dünn reklamierte, weil es die Herren etwas a 
na, ſagen wir mal, Faſſung bringen kann. ige 

Auch ſtellten fie jo nebenbei ein paar wirklich re 
entzückende, ſchlanke Beine mit ſchmalen Feſſeln ſeſt. 
gehörte aber nicht weiter zur Gerichsverhandlung. Hert 

Die Richter wollten ſich nur überzeugen, ob DEN leidet 
Direktor recht hatte, als er die junge Dame als unn daß 
bezeichnete. Sie kamen allerdings zu dem Erget ich eine 
die junge Dame ſogar ſehr gut gekleidet iſt, es wirt! 255 
Beleidigung 0 die unge Dame ſei, als unanſtändig 
zogen beſchimpft zu werden. f et 

Da blieb dem Direktor der Fine gar nichts 1995 
übrig, als die geforderten 382 Kronen Schadenerſatz d er 
len, und ſich gerichtlich beſcheinigen zu laſſen, daß ef” 
das Kleidchen hauchdünn geſehen habe, und ſogar 
tig! Muß er aber genau bingeſehen haben! ſehr am 

Das Richterkollegium in Kopenhagen war alſo 
ſtändig! gramen! 
Ebenfalls die junge Dame mit dem berühmten 7 
Wer aber war bei der ganzen Geſchichte unanftä 


nde, 
as 


Gattenmord in einem Kino. 


A ödie 
Tolſtois Kreutzer⸗Sonate als Anlaß. — Die Ghetrandd 
eines Maurerpoliers. 


um eine 
Eine furchtbare Eiſerſuchtstragödie, in der der Shlanrer⸗ 
Hauptrolle ſpielte, ereignete ſich in Budapeſt. Der 
polier Alexander Argyelau ſchlug in einem Fon 
als gerade der Film „Die Krreutzer⸗Sonate“ nach Fran und 
rühmten Roman von Tolftoi geſpielt wurde, ſeine “ chweren 
ſeinen eigenen Freund Johann Mikola mit einem 145 
Hammer nieder und brachte ihnen ſo ſchwere Verte zn zanken⸗ 
daß ſie mit lebensgefährlichen Verletzungen in das 10 6 
haus gebracht werden mußten. Bei feiner Verhaftn 
Argyelan an, daß er aus Eiferſucht gehandelt habe. Fran 


Argyelan hatte bis vor wenigen Wochen mit ſeinelen ſich 
noch in glücklicher Ehe gelebt. Die Verhältniſſe anderes; 
erſt, als er vor kurzem ſeinen alten Freund und jedertta 
kameraden Mikola zufällig in einem Reſtaurant wi aufiger 
und auch ſeiner Gattin vorſtellte. Mikola wurde fe 
Gaſt im Haufe Argyelans, der infolge feines Be ro⸗ 
Montag bis Sonnabend viel reiſt und meiſtens in its 
vinz weilte. Der Maurerpolier war vor kurzem bee 
einigen Bekannten darauf aufmerkſam gemacht wor beit der 
ſeine Frau ihn mit Mikola während ſeiner Abweſen machte. 
trüge. Als er deswegen der Frau heftige d 
unternahm dieſe einen Selbſtmordverſuch. Sie wo 


mit 20 Gramm Aſpirin vergiften. 


or 

. r Doch v 
anach verſöhnten ſich die Eheleute wieder. nicht 
Ain agen ebiekt Argyelan, als er gerade wiede gras 

in Budapeſt weilte, einen anonymen Brießi en Wie ihn, u 
von neuem verdächtigt wurde. Die Eiferſucht pack eil er in 
mit dem nächſten Zuge kehrte er nach Hauſe zurück. die Nach⸗ 
ſeine Wohnung kam, fand er die Tür verſperrt und dtola in 
barn teilten ihm W ſeine Frau mit Johann 15 
ein Kino gegangen ſei. bort 
äußerſter Erregung eilte Alexander Argyelan rau 
une keste ſich unbemerkt in die Bankreihe bite e Ker euber⸗ 
und Mikola. Unter dem Eindruck des Films „Die ödie zum 
Sonate“, der bekanntlich auch eine Eiferſuchtstragr chlbarer 
Inhalt hat, reifte in ihm der Entſchluß zu ſeiner 1215 25 auf 
Tat. Bei ſeiner Vernehmung erklärte Arayelan, 1590 chichte 
der Leinwand aufs Haar genau ſeine eigene Lei 50501 ch den 
habe abrollen ſehen, hätte er in der Dunkelheit vid llfabren 

mitgebrachten Hammer erheben und die Tat 


müſſen. 
Ein Torenbor, der „Aneift“. 


Die Meuge ruft. rzlich 


Bada kü 
oz gemeldet wird, wurde bei einer ir 
Beka e Gore ein Toreador von einem unser # 
lichen Angſtzuſtand befallen und weigerte ſich entſch et 
die Arena zu gehen, weil er den Anblick des e als ihm 
tragen könne und lieber ins Gefängnis gehen wo 957 6 
entgegenzutreten. Die Menge nahm dem 9 10 ge⸗ 
über eine drohende Haltung an und ſchien gen kalkige 
waltſam in die Arena zu ſchleppen. In diefen 967 

Augenblick erhob ſich einer der Zuſchauer, ein asche ndem 
Stadt, und ftieg in die Arena hinunter. Mit überr und 
DE e e zer dh en ng 2 

atte a das er e 
ob 1 er Er wurde von der begeiſterten mene ae 


Held gefeiert und auf den Schultern im Triumph nach 9° 
get raden. N: 5 624 4 2 1 735 4 2 — 22 
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Men. Morgen beginnt die Kontrolle der 


R 
| 4 toiften der Jahrgänge 1901, 1899 und 1887 (Ka⸗ 


ungen 


blen, die 
N diejen 


Then 


> nur e 


m ert 
eilte, 30 1 


my, C und C 1 t änge; 

’ d a 7 1890 
be 1898, die ſich 100 b 1525 10 Non ed 
ellen mußten, dies aber aus irgendwelchen 
tale nicht getan haben. Morgen haben ſich im 
1687 Leszno 7/9, die Reſerviſten des Jahrganges 
Pitz n fellen, die auf dem Gebiete des 1 Polizei⸗ 

8 Wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
n D. E. 8, G, 9, Ch, J, 3, K, L und . ber. 
75 g wie diejenigen, die in den Kommiſſatiaten 2, 
U be 0 Yund 11 wohnen und deren Namen mit A, 
Haben men. Im Lokale in der Konſtantynowika 81 

die Reſerviſten des Jahrganges 1899 zu 
En 10. Polizeilommiſſariat wohnen und deren 
10 nit A, B, C, D, E und F beginnen, ſowie 

in aus den Kommiſſariaten 2, 3, 5, 8, 9 und 11, 
en mit A, C beginnen. (b) 
haben nölltrierung des Jahrganges 1909. Heute 
Jungen Mam Lokale in der Traugutta⸗ Straße 10 die 
MU meld änner des Jahrganges 1909 zur Regiſtrierung 

eu die im Bereich des 5. Polizeikommiſſariats 
und deren Namen mit den Buchſtaben U bis 
nen, ferner diejenigen aus dem Bereich 
olizeikommiſſariats, deren Namen mit den 
ge N M bis S beginnen. — Morgen, am letzten 
Rangs 10 Regiſtrierung, haben alle Männer des Jahr- 

Me 09 zu erſcheinen, die im Bereich des 6. Polizei» 
Bere yuls wohnen, feiner diejenigen aus dem 
Butt 3 14 Polizeikommiſſariats mit den Anfangs» 

3 8 bis z. (6) 
kauen ibwirtfchaft in Saniemniti, die ſich 
üben, NG in der unerlaubten Fällung von Bäumen 
wodſche hat bekanntlich dazu geführt, daß der Woje⸗ 
Uagbar slommiffar der Forſte gegen den Magiſtrat 
diem, Dutde. Bei der eriten Verhandlung verlangten 
da der Mer des Magiſtrats Vertagung des Prozeſſes, 
Und Zeutagiſtrat noch eine Reihe von Sachverſtändigen 
geben den vorzuladen bat. Dem Antrag wurde ſtatt⸗ 
in den e et Prozeß gelangt nun im zweiten Termin 
ten Novembertagen zur Verhandlung. 
noc Wanderausſtellung im Helenenhof bleibt 
die Yustnnige Tage in Lodz. Angeſichts deſſen, daß 
5 nem ellung ſehr viel Sehenswertes aufweiſt, dürfte 
Gzuftay 1 verſäumen, der Ausſtellung einen Beſuch 

pri. Auch für Unterhaltung iſt geſorgt. 
ohren mas Hlond kommt nach Lodz. Wie wir 
Lodz. kommt am 16. Oktober Kardinal Hlond nach 
Im 11 M r Primas von Polen wird an dieſem Tage, 

Pond vormittags, die Einweihung der Kirche in 

orſkaſt aße 132 vollziehen. 
unſerem nom Aſch, der Verfaſſer des gegenwärtig in 
au jeit Bi. 1 N „Moltke der Dieb“, 

am agen in Lodz. Der B teht i 
25 darlhnun mit Melnen Fee n Rt beiten 
Kant Aus Kune ce Dichter und Romanſchrifiſteller 

0 in „doch wohnt er bereits ſeit Jahren 
5 bein mobularny, Dmodowaltrae 18. Heute 

Sep en Toge: „Pieczeé milczenia“. 
neh Am Sonnabend und Sonntag: 
onow sypialnych“. 

0 i 
Huch Len ameritaniſche Puppentheater beſucht 
uch „don. Die Regierung gab zu Ehren der zum 
10 ankeiſ ndon eingetroffenen Vertreter der Legion 
en N hielt a N EL 

iltungsfonfereng, 9 1 7 Jo ſind e 
ander wichen und durch ſolche Freundſchaft mit⸗ 
Hülden e ſich jur ein 1170 75 55 
dena endete, weil abe enbaiidg unfere 
nun dürft Jiviliſation vernichten würde.“ — (Zivilt- 
Ndemägeke er 1 t die 

etzung finden. D. Red. 

Naris, Ober Erfolg des deutſchen Gaſtſpiels in 
ie eatre Alte Abend des deutſchen Gaftipels im 

$ Beffaftete er mit Alexander Moiſſi und Roſa Ber 
Schau ſich zu einem großen Erfolg für die deut⸗ 
man pplelfunft. Das geladene Publikum, unter 

e namhafteſten Pariſer Kritiker und zahl ⸗ 

llteter des geiſtigen Lebens der Großſtadt bes 
0 Gelehrt en Darbietungen lebhaften Beifall. 

Sr Wu 15 e Gecken. Wir Deutihen find zu gebil 
nac und (nen Laieiniſch und Griechiſch oder Fran⸗ 
den übel. und nicht ſelten alles das zuſam⸗ 
Naruns in ir haben wir die Unbefangenheit verloren, 

men beer Ae Selen gettoſt fremde 

ach unſerer Urt t 
uf ließ. Wer auf Bildung en 
e das heute nicht mehr wagen, denn der 
n 0 eine unbegrenzte Hochochtung vor allem 
h An md ſo erſchiene es ihm als Vergewaltigung 
badet N die anderen Völker bei der Haase 
wle A men den eigenen Sprach eſetzen folgen 

c ſolcaber es heißt doch 0 0 

n Namen dle as Ausf gehen, wenn man 
Aanitte gem „ehtjigen Munde 19 A nice 15 
wohin, der 10 wenn man den Namen der ſchottiſchen 
Kl den iſt, Sun durch unſern großen Dichter teuer 
10 un Di 1 Ipriäit, oder den bekannten fran⸗ 
Vun eutſchen Ui tor ügs nennt, obgleich ſein Name 
Heldben emlet Aptungs iſt; wenn man den däniſchen 
en ſeineg Schaue bloß weil ihn Shakeſpeare zum 

aufpiels gemacht hat. Und muß man 
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durchaus, ohne vom Arabiſchen auch nur ein Wort zu 
verſtehen, Balkan und Iſlam auf der letzten Silbe be⸗ 
tonen, Sahara ſtatt des bisher üblichen Sahata ſpre⸗ 
chen? Muß man von Kaſaken, von Patjomkin reden, 
weil der Ruſſe das tut? Muß man, auch wenn man 
nicht aus Hannover oder Hamburg ſtammt, Strophe 
ſtatt Sch— nophe ſagen, weil dieſes Wort aus dem 
Griechiſchen entlehnt iſt? Wohin kämen wir, wenn 
wir das bei allen Fremdwörtern aus dem Griechiſchen 
(Stenograpbie, Stil, Stoiker, Stratege ujw) tun 
wollten! Iſt es nötig und würdig, die Kenntniſſe der 
griechiſchen Sprache dadurch darzutun, oder — vorzu⸗ 
ſpiegeln, daß man die erſte Silbe in Pantheismus lang 
ſpricht, was zudem nicht einmal „richtig“ iſt, denn die 
Griechen ſprachen pan? Auch der gelehrteſte Franzoſe 
oder Engländer würde nicht daran denken, in dieſem 
Falle das Eigentecht ſeiner Sprache aufzugeben; jener 
näfelt vielmehr getroſt fein Pang —, dieſer quetſcht 
fein Pän—, und fie tun recht daran. Lernen wir von 
ihnen! 

Neue Straßenbahnlinien. Die Arbeiten bei 
den Schienenlegungen für die neuen Straßenbahnlinien 
nähern ſich ihrem Ende. An der Ecke Pettikauer und 
Przejazdſtraße find die Schienen bereits gelegt worden, 
ſo daß nur noch die Verbindung an der Ecke 6. Sierpnia 
und Pettikauer Straße hergeſtellt werden muß. Noch 
im Laufe der nächſten Woche ſoll die Inbetriebſetzung 
der neuen Linie erfolgen. Erwähnt muß werden, daß 
auf der neuerbauten Strecke nicht eine neue Linie ein⸗ 
geführt wird, ſondern zwei, u. zw. wird auf der Zielona⸗ 
ſtraße eine Linie direkt bis zum Haller Platz führen, 
die andere wird an der Gdanſka einbiegen und die 
Verbindung mit dem Kaliſcher Bahnhof herſtellen. (i) 

Kommuniſtenhatz. Die Polizei hatte die Mit 
teilung erhalten, daß Lodzer Kommuniſten in einigen 
Städten, wo die Stadtratwahlen bevorſtehen, wie 
Tſchenſtochau, Petrikau und Tomaſchow, eine überaus 
eifrige Agitation betreiben und illegale Literatur ver: 
breiten. Es gelang in Tſchenſtochau drei der Kommu⸗ 
niften zu verhaften, darunter Berowicz und Fiszmann 
aus Lodz. Auch in Penikau und Tomaſchow wurden 
kommuniſtiſche Wahlaufrufe beſchlagnahmt. (E) 

Laßt die Kinder nicht ohne Auffiht Vor⸗ 
geſtern ließ die Frau Wapno ihren kleinen 1¼ jährigen 
Sohn Henryk allein in der Wohnung zurück. Der 
Kleine ſuchte ſich in der Wohnung Spielſachen und 
kam auf dieſe Weiſe auch an den Schrank, in dem eine 
Flaſche Benzin ſtand. Der kleine Henryk öffnete die 
Flaſche, ſetzte ſie an den Mund und trank das darin 
befindliche Benzin. Erſt nach der Heimkehr der Mutter 
wurde das Unglück bemerkt. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt brachte den kleinen Patienten nach dem Marien⸗ 
Krankenhaus. In ſchwerem, doch nicht lebensgefährlichen 
Zuſtande liegt der kleine Knabe darnieder. (R) 

Bergiftet? In der Wulczanſkaſtraße 239 fanden 
einige vorübergehende Poliziſten einen unbekannten 
Mann, der ſich in furchtbaren Schmerzen wand. Die 
Feſtſtellungen der Polizei haben ergeben, daß es ſich um 
den 21 Jahre alten Zygmunt Kluszezynſti aus der 
Grabowaſtraße 39 handelt. Nach feinen eigenen Aus 
ſagen war er mit einigen Kollegen in einem Reſtaurant 
geweſen, wo ihn ſeine Kollegen zu vergiften ſuchten. 
Die Behörden haben eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, um diejenigen feſtzuſtellen, die den Mordverſuch 
begangen haben. Kluszezynſki liegt im Radogoszezer 
Spital in bedenklichem Zuſtande darnieder. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. (R) 

Eine Tragödie auf der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn. Geſtern früh fuht mit der Konſtantynower 
Straßenbahn ein ungefähr 22 Jahſe alter Mann, der 
durch fein niedergeſchlagenes Ausſehen allen Mitfahren ⸗ 
den auffiel. Als er merkte, daß man ihn beobachte, 
ging er auf die vordere Plattform hinaus. Nach eini⸗ 
gen Minuten ſahen die Mufahrenden, daß er plötzlich 
gu Boden ftürzte. Neben ihm lag ein Fläſchchen. 

ls man in Lodz ankam, wurde ein Arzt der Kranken⸗ 
kaſſe herbeigerufen, der den Lebensmüden nach dem 
Krankenhaus in der Drewnowſfkaſtraße bringen ließ. 


Verurteilung zweier internationaler Ber⸗ 
brecher in Lodz. Geſtern fand vor dem hieſigen 
Bezirksgericht ein Prozeß ſtatt, der wohl in der ganzen 
internationalen Verbrecherwelt von großem Intereſſe ſein 
dürfte. Wurden doch zwei Verbrecher verurteilt, die 
faſt von allen Behörden Europas und Mittelamerikas 
jeit langer Zeit geſucht und endlich hier in Lodz von 
unſerer Kriminalpolizei verhaftet wurden. Einer dieſer 
Verbrecher, der 37 Jahre alte Hörer des Polytechnikums, 
Ferdinand Ladowſki, beherrſcht faſt zehn Sprachen und 
ſteht in Verbindung mit faſt allen Verbrechern, die 
etwas auf ihren Ruf halten. Der zweite, der 28 Jahre 
alte Leopold Stryjer, Abſolvent der Akademie der 
ſchönen Künſte, beherrſcht ebenfalls mehrere Sprachen 
und iſt einer der beſten Freunde des erſteren. Nach 
den Ausſagen der Zeugen begegnete der in Lodz wohn⸗ 
hafte Jakob Wollberg Ende Auguſt 1923 ſeinen alten 
Bekannten Ferdinand Ladowſki. Wollberg verkaufte 
dem Ladowſki mehrere Stück Aktien der Warszawſki 
Bank Zjednoczong. Einige Tage nachdem telegra⸗ 
phierte Ladowſki aus Warſchau, daß er in Warſchau 
einen Kaufmann für einen größeren Poſten dieſer 
Aktien gefunden habe. Kurz darauf ſprach Ladowfki 
auch perſönlich bei Wollberg vor. Ladowſki ſtieg in 
Lodz im Hotel Manteuffel ab, wo er mit einem gewiſſen 
Stryjer zuſammen wohnte. Dort kam auch das Ge⸗ 
ſchäft zuſtande. Wollberg übergab Ladowſki einen 


Gutſchein über zweihundert Aktien und erhielt dafür 
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Am Scheinwerfer. 


Die Zgierzer 100 prozentigen ſehen Geſpenſter. 


Durch dreierlei Plakate, von denen eins einen 
durch Giftgas vergifteten Menſchen darſtellen ſoll (das 
Bild iſt wirklich einem Geſpenſt ähnlich), das andere 
mit dem Wort „Alarm“ (in dicken Lettern mit 2 Aus⸗ 
rufungszeichen) beginnt, als ob wirklich ſchon eine große 
Gefahr vorhanden wäre, werden die Einwohner unſrer 
Stadt aufgefordert, ſich ſchleunigſt mit Gasmasken zu 
verſehen und dem Verein der Verteidigung gegen die 
Giftgaſe (Towarzystwo Obrony Przeciwgazowej) bei⸗ 
zutzeten. Der Inhalt der Plakate iſt jo abgefaßt, als 
ob wir ringsum von ſchrecklichen Feinden umgeben wären, 
die ſchon morgen oder übermorgen über uns herfallen 
werden, um uns mit Giftgasbomben auf die ſchrecklichſte 
Art von Gottes Erdboden zu vertilgen. Während im 
Völkerbund eifrig am Friedenswerk gearbeitet wird, 
wird bei uns der Teufel an die Wand gemalt. Hetze 
und Haß find Werkzeuge und Waffen des Nationalis⸗ 
mus. Ohne Hetze und Haß kann der Nationalismus 
nicht auskommen und müßte von der Erde verſchwinden. 

Zum Schluß iſt noch in den Plakaten vermerkt, 
daß die Apotheken Beitrittserklärungen zum benannten 
Verein ſowie Beſtellungen auf Gasmasken entgegen⸗ 
nehmen. Einſchreibegebühr 1 Zl., monatlicher Beitrag 
50 Gr., eine Gasmaske 40 Zl. Die Apotheken, die 
durch die Entſtehung der Krankenkaſſenapotheke eine 
ziemliche Schlappe erlitten haben, wollen jetzt mit Gas⸗ 
masken das Geſchäft machen, „aby handel szedl“. 

Wenn das Geſpenſt der Nationaliſten herein⸗ 
brechen ſollte, dann dürften unter uns wohl nur einige 
wenige, vielleicht kaum ein Bruchteil eines Prozents, 
am Leben bleiben. Denn eine Gasmaske für 40 Zl. 
pro Kopf kann ſich nicht jeder Sterbliche leiſten. 

Arme Menſchheit! es iſt ſchlimm um dich beſtellt, 
d. h. wenn es nach dem Willen bezw. der Prophezeiung 
der 100 prozentigen ginge. 


von Ladowſki einige Schecks, die auf die Ziemſki Bank 
Kredytowy ausgeſtellt und in Lemberg auszuzahlen 
waren. Die Summe lautete auf 30 Millionen Mark. 
Dieſer Scheck war von einem gewiſſen Benjamin La⸗ 
dowſti, alſo von dem Vater Ferdinands, unterzeichnet. 
Zeuge dieſer Transaktion war der unzertrennliche Freund 
Ladowſkis, Leopold Stryjer. Wollberg überſandte die 
Schecks nach Lemberg. Rach einigen Tagen erhielt er 
den Beſcheid, daß die Summe nicht ausgezahlt werden 
könne, da der Unterzeichnete keinerlei Konto bei der 
Bank offen habe. Wollberg telegraphierte ſogleich zu 
Benjamin Ladowſki nach Warſchau, doch erhielt er dort 
den Beſcheid, daß Ladowſki keinen Scheck ausgeſtellt, 
folglich auch keinen auszulöſen habe. Erſt jetzt erkannte 
Wollberg, daß er zwei Schwindlern in die Hände ge⸗ 
fallen war. Die Polizei ſtellte feſt, daß Stryſer ein 
Scheckbuch von der Bank erhalten hatte. Alle Nachfor⸗ 
ſchungen der Polizei waren jedoch ergebnislos, da die 
beiden Verbrecher ſich nach Amerika begeben hatten. 
Erſt nach ihrer Rückkehr konnten ſie im Jahre 1924 
verhaftet werden. Die Polizei erkannte ſofort, daß ſie 
es mit zwei bekannten Verbtechern zu tun habe, die 
bereits von faſt allen Behörden Europas und auch 
Amerikas geſucht wurden und deren Signalement und 
Steckbriefe ſeit langer Zeit im Beſitze der hieſiegen Po⸗ 
lizei waren. Beide wurden vom Gericht verurteilt. 
Ladowſki und auch Sttyjer erhielten je zu zwei Jahren 
Zuchthaus. 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
G. Antoniewicz, Pabianicka 50, K. Thon dzynſki, Peni⸗ 
kauer 164, W. Sokolewicz, Przejazd 19, R. Rembie⸗ 
liniti, Andrzeja 25, J. Zundelewicz, Petrikauer 25, 
M. Kasperkiewicz, Zgierſka 54, S. Trawkowſka, Bize⸗ 
zinita 56. (b) 

Den Stier bei den Hörnern packen. Ein 
ganz abgegriffenes Sprichwort, bei deſſen Anwendung 
man ſich wohl nie eine Vorſtellung von ſeiner 
unſprünglichen Bedeutung gemacht hat, iſt jetzt auf 
feinen wörtlichen Sinn zurückgeführt worden: Es gibt 
wirklich Leute, die imſtande find, einen wirklichen, 
lebendigen Stier bei den Hörnern zu erwiſchen und zu 
Boden zu zwingen. Der neue „Sport“ geht nicht von 
Spanien, ſondern von Amerika aus, wo die „Chicago 
Aſſociation of Commerce“ (Chikagoer Handelsgeſellſchaſt) 
ſoeben einen Preis von vierzigtauſend Dollar für einen 
Wettbewerb im „Stierwerfen“ ausgeſetzt hat. Die 
Stierfämpfer ſitzen jo wie die ſpaniſchen zu Pferde, 
aber ſie ſind unbewaffnet und dürfen den Stier unter 
keinen Umitänden verwunden, ſondern müſſen ihn gänz⸗ 
lich unverſehtt zu Boden bringen. Das ſcheint viel 
humaner zu ſein als die Beſtialität der ſpaniſchen 
Stier kämpfe, iſt aber in Wahiheit nur ein ins Maßloſe 
geſteigerter Nerverktzel für die Zuschauer, die zwar 
weniger Stierblut, doch um fo häufiger Menſckenblut 
zu ſehen bekommen. Erſt kürzlich iſt der „Champion 
von Texas“, J. W. Harris, von ſeinem vierbeinigen 
Gegner aufgeſpießt und getötet worden. Trotzdem 
baben ſich zu dem Chikagoer Preiskampf dreſßig „Stiers 
kämpfer“ gemeldet. Einer von ihnen, F M. Caroll, 
berühmt ſich auch ſchon eines „Weltrekords“: er hat 
voriges Jahr nicht weniger als acht beispiellos wilde 
Jungſtiere in 29%, Sekunden zu Boden gerungen. 
Bitte, in genau 29°, Sekunden. Kein Fünftel zuviel, 
keines zuwenig. Amerika nimmt eben feine Aulturs 
pflichten peinlich genau. Affenpiozeſſe, Lynchungen, 
Morde auf dem elektriſchen Stuhl, Kuklux Klan, Bex⸗ 
kämpfe und Stierwerfen, fürwahr das Land höchſter 
kaptaliſtiſcher Kultur! 


Sport, 


Am kommenden Sonntag Radrennen 
im Helenenhof. 
Am kommenden Sonntag, den 13 Oktober, finden 
im Helenenhof die letzten diesjährigen Radrennen ſtatt, 
und zwar die einzelnen Klubmeiſterſchaſten gelangen 
zum Austrag. Sämtliche Vereine, die den Radſport 
pflegen, haben ihre Teilnahme zugeſagt. (cs) 


Durka — im Touring⸗Club. 


Der Internationale Rechtsaußen des L. K. S. 
Durka, hat ſeinen Verein, mit dem er in Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten geraten iſt, endgültig verlaſſen und 
verlangte Freiloſſung, die ihm jedoch nicht gewährt 
wurde. Er wurde von der Mlitzliedslifte geſtrichen 
und wird 12 Monate nicht mitſpielen können. Durka 
will dem Touring Club beitreten. (ces) 


rr ñĩ—tn— 
Heutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 
Lobz⸗ Zentrum. Heute, Freitag, 7 Uhr abends, findet 
im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. 
Die Anweſenheit ſämtlicher Vorſtandsmitglieder iſt unbedingt er» 
orderlich. 
j l e Morgen, Sonnabend, den 15. d. M., um 
6.30 Uhr abends, findet im Parteilofale, Reiterſtr. 13, eine Vor⸗ 
ed ſtatt. Auch die Vertrauensmänner werden gebeten, 


* 
8 


zu der Sitzung pünktlich zu erſcheinen. Unfere Arbeiterjugend ſoll von einem Geſſte be⸗ Arm 18. Ott. wer der un 100 Moto Gel N. BT ö 
b ſeelt ſein — dem Geiſte geeinten Vorwärtsſchreitens im] London 4350 , Danzig 570 r 
JIngendbund Sinne unſtes großen Arbeſterkampfes. Wir wollen Fach 4487647 Nan 
der 2.0.8, aber nicht nur in unſerer Arbeit die gemeinſame Front] Auszahlung auß Wen 1 808 927, 
Hauptvorſtand. bilden. Nein! Unſere Freiheit ſoll auch dem Einheits⸗ Warſchan 40 65— 47.15 Banknoten 16 9 
Am Montag, den 17. d. M., um 7.30 abends, geiſte gehören. Wir wollen nicht nur den Ernſt des Kattowitz 46.715 46.95 Prag 4 
findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Sitzung Lebens teilen. Volen 46.9047 10 - 


Des Hauptvorſtandes des Jugendbundes ſtatt. Da 
wichtige Fragen zur Beratung gelangen, ift vollzähli⸗ 
ges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder Pflicht. 


mann zugänglich, eine 


ſtatt, wobei zur Aufführung gelangt: 


„Familie Hannemann“ 


Schwank in 3 Aufzügen von Max Relmann und Otto Schwartz 


geehrten Leſer 


darauf aufmerkſam, daß der 


Abonnementsbeitrag 
für Oktober (Zl. 4,20) 


fällig iſt und bitten, denselben 
bis ſpäteſtens den 15. Dis. Mts. 


„Lodzer Volkszeitung“. | 


Deutſcher Theaterabend. 


Sonnabend, den 15. Oktober, pünktlich 
8 Uhr abends, findet im Lokale des Chelſtlichen 
Commlsvereins, Aleje Koscluszki 21, für jeder⸗ 


Theateraufführung 
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Eintrittskarten: Stühle zu 2 Zl., Stehplätze zu 1 31., find im Vorverkauf bei den Fir⸗ 


men G. A. Reſtel, Petrikauer 84, G. R. Schu 


„ Petrikauer 97, zu haben, ſowie im Ges 


kretariat des Chriſtl. Tommisvereins, Aleje Kosciuszki 21, täglich von 12—2 u. 6—8. 


E. I. S. G. Sußball-Wottfpiel 


um die Meiſterſchaft von Polen der Liga l. 


platz, Wodna⸗Strahe: 


Bezirksmeiſter 
von Krakau 


Vorſpiel um 9 Uhr vormittags: 
„Sturm“ — L. Sports und Turnverein II. 

Das Spiel findet bei jeder Witterung ſtatt. 

Preiſe der Plätze: 


E. JT. 8. 20 Tribüne 2.—, Stehplatz 1.50, Schüler 1.— E. T. 8. 


Bezirksmeiſter 
von Lodz 


© 


Sonntag, den 16. Oktober, um ½11 Uhr vormittags auf dem Sport⸗ 


Garbarnia — L. Sport⸗ u. Turnverein 
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G. 


WESSISSESSISSEEBISSE=gESEegg SEHE 


Deutfihe 905. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Alexandrow. 


Am Sonnabend, den 22. Oktober l. J, um 8 Uhr abends, 
findet im Saale des Volkshauſes die feierliche 


‚Enthüllung der neuen Fahne 


unſerer Ortsgruppe ſtatt. 2 


Das Programm enthält unter anderem: Anſprachen, 
Kinovorführung, den luſtigen Einakter „Memento 
Mori“, Deklamationen und Chorgeſänge. 


Nach dem Programm: Tanz. 


S e 


— 


r 


Aeg e oOo g 6 1a 


Achtung Jugend! 


meinſamen Erleben werden laſſen. Am Sonnabend, 
den 15. I. M., wird im Bartetlofale, Petrikauer 109, 


SSS Se 


» 


Wir machen unjere 


entrichten zu wollen. 


Paris 
Am Sonnabend 
„Bunter Abend“. 


Wir wollen auch die Freude zum ge⸗ 


Miejeki ö 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynok (rög Rokliciäsklej) 


2 tygodnie. Gd dnia 11 do 24 pazdziernika 1927 r. 


Pebggtek sennsöw dla dorosl, codz o g. 18, 20 I 22. 
Poergtek seanssw dia miodzlesy codz. o g. 14 i 16. 


B EN HU R 


Dramat w 12 aktach. 
W roll tytutowej: RAM ON NOVARRO. 


Nastepny program: Wyprawa Ferd. Ossen- 
dowskiego do Afryki. 


Wpotzekalnlach kina codz.do g.22audycje radjoloniczne 
Kauy miejso dia mfodziezy; I—25, II—20, III—10 gr. 

. ” „ 
UWAGA: W pierwszym tygodniu passepartout (pröcz 
prasowych i urzedowych) oraz bilety bezplatne nie- 


wazne 
—————— — — 


Die erſtklaſſigen 
Zuſchneide⸗Kurſe 


und Modelierung von Damen⸗ und Kin⸗ 
dergarderoben und Wäſche, beſtätigt vom 
Kultus miniſterium, 


„Jozefiny“ 


exiſtieren ſeit 1892 unter Leitung der Mei» 
fterin der Lodzer und nie Innung, 
diplomiert auf der Kölner Akademie, ausge 
eichnet mit goldenen Medaillen auf den Aus⸗ 
fache in Belgien, Warſchau, Lodz, ſowie 
mit Ehrendiplomen für Kunſtzuſchneiden. Das 
Lernen des Zuſchneidens erfolgt nach dem 
neueſten Syſtem — theoretiſch und praktiſch. 
Den Kurſus⸗Abſolventen werden Zeugniſſe und 
e che 1 1155 Auswärtige 
Logis vorhanden. inſchrei ungen täglich 


Petrikauer 163. 


Bei den Kurſen eine erſtklaſſige 
We c ie Re 


—.— 


15 


In | 
der Lodzer 
Volkszeitung haben 


Jlullen- Angebote 


N . 
A Reichbeſchicktes Büfett am Platze. infolge ihrer großen 
Für Rückfahrt iſt geſorgt. a Verbreitung in den 
1 Alle Genoſſinnen, Genoſſen und Gönner der Partei ladet Arbeiter⸗ und Ange⸗ 
ö herzlich ein ſtellten⸗Kreiſen 
N die Verwaltung Erfolg | 
152 der Ortsgruppe Alexandrow. org 
BB EN a u Mar 
DS ZZ ee > >] — (&) 


Belgien 
Holland 
London 
Neuyvork 


dorostycht 1—70, 11—60, 111—30 gr.» 


um 7 Uhr abends, wiederum ein ungebu 
gemütliches Beiſammenſein mit vielen Uebertaſch 75 
ſtaufinden. Es fol vor allem im Feſtprogramm m | 
Volkslied zur Geltung kommen. rw 
Daher mitzubringen, 
wird für die Lachſtimmung forgen. 
ſellſchaftsſpiele, Juxpoſt u. a. find vorgesehen, 
Jugendgenoſſinnen harrt eine beſondere Aebertachn 
Auf darum am Sonnabend zum bunten 
Jugendbundes. Eintritt frei! 


Reiger, Scherer, und Schlichter. Am Som 
16. Oktober, um 10 Uhr vormittags, findet im 
109, eine Sitzung der Neiger⸗ Scherer und SAH! 1 
miſſion ſtatt. Das Erſcheinen aller Kommiſſionsmitgliede 
bedingt erforderlich. 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter : 


Brie 


5 SH (auch Frankfurt 


Volksliederbücher, 
Eine kleine Schar von , 
Verſchiedene 


| 
3 


Gewerkſchaftliches. N 


Lokale, Pe 


Schlche e 


Abend 1 De 


1 


13 
10% % 


Kr. 


| u Bolt 

Ta heulen 

Warſchauer Börſe. A. 1 0b; Au⸗ 

Doll ar A 3 88 15 n 

18. Ott. 12 Ott. 18. Okt. — 

12460 12468 | Pra 26.40 eetretet in 

868.88 351.76 Jaa 1 0 % W. Modror 
43. 3.42 | Italien 7 

8.93 6.90] Wien 125 82 — 
86.18 35.02 1 
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WAuslonbsustierungen des ZU | 
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Stv. E. 
109. 


Druck: J. Baranowſkl, Lodz, Peteikauer 


Sreitag, den 14. 
Polen 


eitzeichen nur 2 
enſt, J 
5 


20. 
t, 


bericht. 


Ausland am 

Berlin 485, m 9kW 16.30 Unterhalt) 

18.50 Shakeſpeare: „Macbeth“; 22.30 Balzer 
Breslau 322, m lo. 16.30 Adam‘ 
Brie in und Tänze; 21.10 Berühmte 5 
und Dichtung. ttagst? 70 
Langenberg 468,8 m Go KW 13.10 Miran f 
16.15 Kinderfunk; 16.35 Jugendfunk 17 f 
geh 0 


„Madame Butterfly“, 23 Konzert. 
Stuttgart 379,7 mykW 16.15 Kon 


zeipsig 365,8m 9kW 20.15 920 be 0 


baff 

a 1 . 

Wien 517, m 28kW 11 Vernon N 

Nachmittags konzert; 17.45 Muſikaliſche Kinder] 

Klavier zu vier Händen. 16.0 
Moskau, Komintern 1450 m 12 K „ 


meo und Julia“. + 
London 2LO 361,4m SK 21 Nationals 


konzert; 21.35 Abſchiedsfeier Irene Scharrer, d 
Nom 449m SEW 21 „Der Kunſtdieb“ 7 di 
. — 5 


dodzer Turnverein 
„Kraft“ 


=] 
IF Stuwna 17. 


Am Sonnabend, den 15. 
d. M., ab 9 Uhr abends, 
begehen wir im eigenen 
Lobale die 


Abſchiedsfeier 


unſerer Rekruten 


mit Tanz, wozu wir alle 
unſere Mitglieder, deren 


Denstag, 
Kocioret in 


ite 

Freunde ſowie befreundete angelegenhen 

Vereine höfl. einladen- mittwoch, 778 
Die Verwaltung. 
Spezielle Einladungs⸗ 
zarten werden diesmal 


nicht verſandt. 


Zähne 


künſtliche, Gold⸗ und Pla⸗ 
tin⸗Kronen, Goldbrücken, 
orzellan⸗, Silber⸗ und 
oldplomben, ſchmerzloſes 
Zahnziehen. Teilzahlung 
geſtattet. 


— 
und Kranpenka 
genheiten, 


0 

7 
die Genoſſe 
Auskunftintt 


Sahmärztliches Kabinett ale d 7 
Tonbowfta Fette mm 
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51 Sluwna 51. bungen entgegen 
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